hotographien 


liefert zu extra billigen 


preiſen u. befte Rus führg. 
Atelier „Apollo“ 
Aleje Marcinkowskiego 24 


Poznan). 


Bezugspreis: Ab 1. 7. 1932 Poſtbezug (Polen und Danzig) 4.39 zt. 
Bojen Stadt in der Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen 4 zi, 
durch Boten 4.40 z}. Provinz in den Ausgabeſtellen 4 21, durch Boten 
4.30 zł. Unter Streifband in Polen u. Danzig 6 21. Deutſchland und ` 
übrig. Ausland 2.50 Rm. Einzelnummer 0.20 zt. Bei höherer Gewalt 
Betriebsſtörung oder Arbeitsniederlegung beſteht kein Anſpruch auf & 
Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. — 
Redaktionelle Zuſchriften ſind an die „Schriftleitung des Poſener Tage⸗ 
blattes“, Poznan, Zwierzyniecka 6, zu richten. — 
Telegrammanſchrift: Tageblatt Poznan. 
Poznan Nr. 200283 (Concordia Sp. Ate., Drukarnia i Wydawnictwo, 
Poſtſcheck⸗Konto in Deutſchland: Breslau Nr. 6184. — 


rnſpr. 6105, 6275. 
Poſtſcheck⸗Konto in Polen: 


Anzeigenpreis: 


ſchriftlich 


Poznan). 


Im Anzeigenteil die achtgeſpaltene Millimeter- 
zeile 15 gr, im Textteil die viergeſpaltene Millimeterzeile 75 gr, Deutſch⸗ 
lind und übriges Ausland 10 bzw. 50 Goldpfg. Platzvorſchrift und 
ſchwieriger Satz 50% Aufſchlag. Abbeſtellung von Anzeigen nur 

erbeten. — Offertengebühr 100 Groſchen. — Für 
ſcheinen der Anzeigen an Seinien Tagen und Plätzen und für 
ie Aufnahme überhaupt wird keine Gewähr übernommen. — Keine 
Haftung für Fehler infolge undeutlichen Manuſkriptes. — Anſchrift für 
Anzeigenaufträge: „Kosmos“ Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6. 
Fernſprecher: 6275, 6105. — Poſtſcheck⸗Konto in Polen: Poznan 
Nr. 207915, in Deutſchland: Berlin Nr. 156 102 (Kosmos Sp. z o. o., 
Gerichts⸗ und Erfüllungsort auch für Zahlungen Poznan. 


Automobil- 


Bereifung 
erstkl. Fabrikate zu 
noch nie dagewesenen 
billigen Preisen. 


BRZESKIAUTO S.-A, 


Poznan. Dąbrowskiego 29 
Tel 63-23, 63-65 
Aelt. Spezialunternehmen 
Automobilbranche 

Garagen 


as Er⸗ 


Gross- 


72. Jahrgang 


Eingeſtändniſſe 


deulſchland-Boykoll mißlungen 


in einer Reihe von Artikeln befaßt fih der 
n „Hajnt“ mit der durch den Zuſam⸗ 
nb ruch des Deutſchland⸗Boykotts 


1. Kondenen Lage des Judentums. Er ſchreibt 


* reden uns ein, daß die ganze Welt 
ſchen uns ſteht im Kampfe mit dem Hitler⸗ 
mi Barbarentım, und wir verſüßen uns da- 
engliſch ere eigene Kraftloſigkeit „... 
e chen Parlament ſprachen die Englän⸗ 
Gen egen Deutſchland, dasſelbe geſchah in 
der K im Völkerbunde, in Montreaux auf 
Kong ren ferenz der Völkerbundfreunde, auf dem 
omie 5 des Pen⸗Klubs in Jugoflawien, 
m in Budapeſt auf der Konferenz der 
urnaliſren⸗Syndikate. Mit einem 
i tte, es joien fo, als ob die ganze Welt auf 
njerer Seite ſteht, und wir hielten es 
möglich, daß die ganze Welt nichts für uns 
unternehmen werde. Doch leider — man hat 
nicht in die inneren Ungelegenheiten 
utſchlands gemiſcht, man iſt ſogar dazu über⸗ 
gegangen, die Regierung Hitlers mehr und 
mehr zu ſchätzen. Man begann fih der Re- 
gierung Hitlers weit ſtärker zu nähern als der 
vorhergehenden Deutſchen Regierung, indem 
man fie zum Vier⸗Mächte⸗Pakt und zur 
Weltwirtſchafts⸗Konfe tenz einlud.“ 


„Der Boykott Deutſchlands iſt der 

uden nicht gelungen, und aus E m 

2 macht man ſich über die Juden lilli 

tus dem Lager der Feinde ſelpſt tönt das ſadi⸗ 

A een: 28 ý — von Jerich wurden 
y; . mer as 

brennt das Geji vor Gd M. 8 en 


für un⸗ 


a. ir wiſſen nicht, 
—— ji cht, was wir tun ſollen, wie 
als Volk zu erhalten, trotz der 
nichtung. die gegen uns gerichtet ift. 


Unſere Lage ift verwickelt; das iſt di 
j ir d 
Golge des Bankerotts ſowohl des SIBE 
Welt fund fu nic des r a Die 
ür neue Wege — ohne uns 
gegen uns. Was follen wir Re > m 


| Der erste Sieg 


Freitag, 18. Auguſt 1933 


Oſtpreußen ift frei! 


Seit dem 15.: Arbeit und Brot für jeden 


Königsberg, 16. Auguſt. Der Ober p r ã⸗ 
jident hat an Reichspräſident v. Hin- 
denburg, an Reichskanzler Adolf Hit⸗ 
ler und an Miniſterpräſident Göring 
folgende drei Telegramme geſandt: 


„Innerhalb eines Monats iſt es ge⸗ 
lungen, in der Provinz Oſtpreußen 
ſämtlichen Arbeitsloſen Arbeit zu bez 
ſchaffen. Allein in der Stadt Königs⸗ 
berg ſind mehr als 30 000 männliche 
und weibliche Arbeitswillige in Arbeit 
gebracht worden. Die Vorarbeiten für 
Beſchaffung von Arbeiten in den Win⸗ 
termonaten ſind im Gange.“ 

* 


Vor einer Woche begann die planmäßige 
Freimachung Königsbergs von Arbeitslojen. 


Durch freiwilligen Einſa tz jedes ein- 


zelnen nach den Grundſätzen des Erich⸗ 


Koch⸗Planes iſt es gelungen, für alle 
gemeldeten männlichen und weiblichen Ar⸗ 
beitswilligen Arbeitsgelegenheit zu vermit⸗ 
teln. Oſtpreußen hat darüber hinaus 
noch freie Arbeitsplätze. 


Ueber die Erfahrungen des oſtpreußiſchen 

£ Arbeitstampfes 
verbreitet das Oberpräſidium in Oſt⸗ 
preußen eine Mitteilung, in der es heißt: 

Grundſatz für den oſtpreußiſchen Abwehr⸗ 
lampf gegen die Arbeitsloſigkeit war: 

Die wertſchaffende Arbeitsloſenfürſorge 
iſt, auch auf kurze Friſten gejehen, billiger 
als die unterſtützende Fürſorge. Daher 


Die Wahrheit iver den Reichstagsbrand 


Oberreichsanwalt bittet Branting und Romain Roland 
um Ueberlaſſung ihres Materials 


Leipzig, 16. Auguft. Der Oberreichsanwalt 
hat an den ſowedlſchen Rechtsanwalt Bran⸗ 
ting und an den franzöſiſchen Schriftſteller 
Romain Rolland Briefe gerichtet, in 
denen er fie auffordert, ihr angebliches Beweis- 
material zum Reichstagsbrand den deutſchen 
Behörden zur Verfügung zu ſtellen, damit es 
in der Unterſuchung Verwendung finden kann. 


Branting hatte in einer Kopenhagene 
Zeitung einen Artikel erſheineh la de die 
Ueberſchrift trug: „Die Wahrheit über 
den Reichstagsbrand muß an den 
Tag“. Dort war die Rede davon, daß Bran⸗ 
ting »tatſächliche Angaben aus erſter Hand und 
Berichte zur Verfügung ſtehen“, die ein Beweis⸗ 


die öſterreichiſche Freiheit 


Landesinipettor Habicht über Oeſierreich und feine Selbftändigteit 


Der Landesinſpektor 
nA in Oeſterreich Habicht hielt am 
a * D 3 Rundfunk eine 
gte, die Welt müſſe erten- 

nen, ; ; z 
Sernam es in Deiterrei in Wahrheit 
Seisfp ich darum, daß im Zeitalter des 
er ak antam mung rechts der Böl: 
der Berufen er den Augen eines Völkerbundes 
wäre, den Frieden der Welt und 


die Freiheit 
den M und Unabhängigkeit gerade der 


t 
im Herzen Gurp en und zu garantieren, 
ſendfähriger Kultur 5 von hoher tau- 


kämpft ww, "Ostempf um feine Freiheit 

x ` gegen j : REN 
eigentlich zu gen zune Fol Freiheit 
gegen die erdrückende Uebermacht ; ch außen 
glieder des Völkerbundes, die ihm jener Mit⸗ 
nützigen Gründen die aus eigen⸗ 


Ausübung ſeines Selbſtbeſtimm 
verweigern, 


und nach innen gegen eine Regie 12 1 
en Eigennutz und Schwäche a Fu 
eo macht und mit den Mitteln der Gewalt 
— Herrſchaft ſtabiliſiert, die längſt über⸗ 
n en wäre, wenn die Stimme des Volkes 
jore Verfaſſung, Recht und Geſetz ungehindert 
tobie könnten. So und nicht anders ſei das 
ram Deiterreihs er l das in Wahr⸗ 
Da e 5 ei und ſehr einfach zu 


ungs rechtes 


wenn man ſich nur einmal dazu verſtehen 

wollte, die erhabenen Grundſätze des Böl- 

kerbundes vom Papier in die Wirklichkeit 
zu übertragen, 


und dem alten Kulturvolk Oeſterreichs das 
gleiche Recht zuzubilligen, das man dem 
letzten Negervolk im inneren Afrika zu 
gewähren bereit ſei, nämlich das Recht, frei 
und ungehindert fein Schickſal zu geſtalten. 
Mehr habe die nationalſozialiſtiſche Bewe⸗ 
gung niemals verlangt, mit weniger 
werde ſie ſich auch niemals zufrieden 
geben. Wer ihr andere Abſichten unterſtelle 
— wie etwa jene, daß ſie die Selbſtändigkeit 


und Unabhängigkeit Oeſterreichs gegen den 


Willen ſeines Volkes und unter Bruch beſtehen⸗ 
der Verträge aufſtellen wolle —, der ſpreche 
entweder aus Unwiſſenheit und möge ſich 
hiermit belehren laſſen, oder ſage bewußt die 
Unwahrheit. Die nationalſozialiſtiſche Bewe⸗ 
gung in Oeſterreich iſt nichts anderes als der 
aus der Tiefe des Volkes hervorbrechende Pro- 
teſt gegen die fortgeſetzte Vergewaltigung ſei⸗ 
ner Rechte und Freiheiten, als die ſelbſtver⸗ 
ſtändliche Empörung einer Raſſe, die zu ge⸗ 
ſund iſt, um ſich widerſtandslos erdrücken zu 
laſſen, und zu ehrlich ift, als daß fie es er- 
trüge, 


vom Bettelbrot aus fremder Hand zu 
Eh leben. ` A 


material enthalten follen, das nicht mit dem 
übereinſtimmt, das in den Händen der Staats⸗ 
anwaltſchaft liegt. In dem Schreiben an Ro⸗ 
main Rolland heißt es u. a., „da die deutſchen 
Unterſuchungsbehörden das allergrößte Intereſſe 
daran haben, den Sachverhalt nach jeder Rich⸗ 
tung reſtlos aufzuklären und auch alle Beweiſe 
u erheben, die etwa für die Unſchuld der Ange⸗ 
ſchuldigten erbracht werden können, wäre ich 
Ihnen zu beſonderem Dank verpflichtet, wenn 
Sie mir das in Ihrer Hand befindliche Mate⸗ 
rial zur Verwertung in dem anhängigen Ver⸗ 
fahren baldmöglichſt zugänglich machen 
würden“. 

Die „D A 3“ bemerkt zu dieſem Schreiben ſehr 
richtig, daß ſie geeignet ſind, „das größte Auf⸗ 
ſehen in der ganzen Welt zu erregen. Wie, die 
deutſche Juſtiz, die von ihren Feinden mit den 
ſchlimmſten Verleumdungen bedacht wird, for- 
dert ſelbſt das Material an, das angeblich für 
die Beurteilung des Verbrechens vom 28. Fe⸗ 
bruar neue Momente enthalten ſoll? Die natio⸗ 
nalſozialiſtiſche Regierung, die dem Auslande 
dauernd in der Verzerrung des Haſſes gezeigt 
wird, beſitzt den Mut, ausländiſche „Inter⸗ 
eſſenten“, ohne ihnen den Einmiſchungsverſuch 
übelzunehmen, durch Nachprüfung ihres Ma⸗ 
terials an der Unterſuchung zu beteiligen? 
Dieſe Tatſachen werden manchem 
die Augen öffnen. Sie beweiſen, doß 
Deutſchland entgegen der neuen Hetze, die dins- 
mal unter der Maske humanitärer und gerech⸗ 
tigkeitsfreundlicher Beſtrebungen in Gang ge- 
bracht werden ſollte, weder bei dem Verfahren 
gegen die Reichstagsattentäter noch ſonſt irgend 
etwas zu verbergen hat. Die abſurden Vorſtel⸗ 
lungen, die noch immer hier und da in ſchlecht⸗ 
unterrichteten Kreiſen des Auslandes umlaufen, 
werden vor dem mutigen und ſachdienlichen 
Schritt des Oberreichsanwalts eine recht kläg⸗ 
liche Rolle ſpielen. Jetzt liegt es an den Herren 
Branting und Rolland und ihren Beratern, die 
am liebſten einen „Gegenprozeß“ im Haag 
inſzenieren wollten, die Beweggründe ihres 
recht anſpruchsvollen Verhaltens klarzuſtellen 
und durch Mitteilung deſſen, worauf ſich ihre 
Behauptungen ſtützen, der deutſchen Juſtiz, die 
allein für die Ahndung der ungeheuerlichen 
Freveltat am Deutſchen Reichstag zuſtändig iſt, 
bei ihrem Werke zu helfen“. 


Königin⸗Luiſe⸗Bund und N. S.⸗-Frauenſchaft 

München, 17. Auguſt. Die Landesverbände 
des Bundes Königin⸗Luiſe werden den zuſtän⸗ 
| digen Gau⸗Frauenſchaftsleiterinnen der N. €. 
Frauenſchaft unmittelbar unterſtellt. 
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ſind planmäßig die vorhandenen Arbeitsplätze 
erfaßt und möglichſt zweckmäßig ausgenutzt 
worden. 


In erſter Linie hat man Boden verbeſſe⸗ 
rungsarbeiten in Angriff genommen, weil 
hier die Möglichkeit beſteht, dieſes bisher von 
der Geſamtheit des Volkes nicht voll ausgenutzte 
Vermögen, den Boden, durch Verbindung mit 
dem nicht ausgenutzten Kapital der Arbeits- 
kraft wieder nutzbringend zu verwerten. Gleich⸗ 
zeitig hat die 

Ueberführung größerer Gruppen Arbeits⸗ 

williger aufs Land 

die Frage eines zweckmäßigen Abſatzes für land⸗ 
wirtſchaftliche Produkte aus ſich ſelbſt heraus 
durch den geſteigerten Bedarf an Lebensmitteln 
bejahend beantwortet. Durch Uebernahme der 
Verpflegung für die Arbeitsmänner und deren 
Einſatz zur Steigerung des landwirtſchaftlichen 
Bodenertrages, iſt die Intenſivierung unſerer 
Landwirtſchaft don der Arbeitskraft her, 
alſo nicht wie früher von der Kapitalſeite her 
angefaßt worden. 

Für die Finanzierung der Arbeiten iſt 
man davon ausgegangen, daß mindeſtens durch 
z wei in der Land wirtſchaft tätige Kräfte 
ein Arbeitsplatz in Induſtrie und 
Gewerbe geſchaffen wird. Schon dieſe einfache 
Ueberlegung zeigt, daß bei öffentlichen Arbeiten 
rund ein Drittel mehr gezahlt werden kann, als 
die durchſchnittliche Unterſtützung beträgt, wenn 
es möglich iſt, Vorhaben zu finden, die größten⸗ 
teils ohne weitere Geldmittel finan⸗ 
ziert werden können. Das iſt in Oſtpreu⸗ 
ßen gelungen und dürfte auch in 
anderen Gebieten des Reiches mög⸗ 
lich ſein. a 

Darüber hinaus ſteht ſchon jetzt fejt, daß das 
geſamte Wirtſchaftsleben durch Eingliederung 
der Arbeitsloſen in den Wirtſchaftsprozeß der« 
artig ſchnell Auftrieb erhält, daß 


in wenigen Monaten ſchon Erſparniſſe 
eintreten. Oſtpreußen kann jetzt durch den 
Einſatz von Landsleuten aus dem Reich 


unſerem Führer den Dank dafür abſtatten, daß 
er uns Oſtpreußen den ſeeliſchen Auftrieb und 
die Beſinnung auf die eigene Kraft gegeben hat. 
Schon in den nächſten Wochen werden Arbeits⸗ 
plätze für Arbeitswillige aus dem 
Reiche beſchafft werden. 


Anläßlich der Wiedereinſtellung des letzten 
Arbeitsloſen in Oſtpreußen erließ der Ober⸗ 
präſident i - 


Aufrufe an die Arbeiterſchaſt, die Behörden 
und die Bevölkerung 


Oſtpreußens, in denen es u. a. heißt: 


„Mit dem 15. Auguſt hat jeder Arbeitſuchende 
in Oſtpreußen ſeine Arbeit zugewieſen erhalten 
und demnach iſt die Arbeitsloſigkeit 
mit dieſem Tage in Oſtpreußen vollkommen 
beſeitigt. 


Ich bin mir aber mit allen Behörden in Oſt⸗ 
preußen darin einig, daß keineswegs der Augen⸗ 
blick gekommen iſt, um in dem Arbeitseifer nur 
irgendwie nachzulaſſen. Denn ſchwieriger 
als das hinter uns liegende Werk der Beſei⸗ 
tigung der Arbeitsloſigkeit iſt das Ziel, das 
noch vor uns liegt, nämlich 


den erreichten Erfolg auf der ganzen Linie 
zu halten 


und ein Zurückfluten der Arbeits⸗ 
loſigkeit in den kommenden Monaten, ins⸗ 
beſondere aber im Winter, ſoweit wie möglich 
zu verhindern.“ 


Das, was das kapitaliſtiſche Jahr⸗ 
hundert an Schaden am Volkstum, an 

chaden an den Nachfahren der Bauern 
wirtſchaftlich und ſeeliſch angerichtet hat, 
das wieder gutzumachen iſt das Ziel 
des Nationalſozialismus. 


Wir werden nicht eher ruhen, ohne 
nicht jedem deutſchen Arbeiter wieder 
ſein bodenſtändiges Eigentum wie ſei⸗ 
nen Vorfahren geworden ijt, das ihm 
und ſeinen Kindern dient... So 4 
. ee E 3 ý 

trachten, n a N 
Miridae in jeber ginfint gute Sage 


— 


* Pojener Tageblatt 


geſchaffen wird, ſondern daß er mit uns 
zuſammen dafür arbeiten jol, daß 
ſeine Kinder eseinmalbeſſer 
haben ſollen als die Eltern.“ 


Nach Jahren 
dumpfer Verzweiflung 


Bon allen Seiten wird Ober- 
präjidenten Koch gedankt 


Dem Oberpräſidenten Koch, nach deſſen Plan 
und unter deſſen Leitung die oſtpreußiſche Ar⸗ 
beitsſchlacht ſiegreich geſchlagen wurde, laufen 

von allen Seiten Dankſchreiben 
zu. Von dem gegenwärtig auf Gut Neudeck 
weilenden Herrn Reichspräſidenten ijt 
nachſtehendes Telegramm eingelaufen: 
Oberpräſident Koch, Königsberg. 


Für Ihre Meldung von der Ueberwin— 
dung der Arbeitsloſigkeit in der Provinz 
Oſtpreußen danke ich Ihnen herzlichſt. In 
aufrichtiger Anerkennung Ihrer Arbeit be⸗ 
glückwünſche ich Sie zu dieſem ſchönen Er⸗ 
folg auf dem Wege der Geſundung unſeres 
Wirtſchaftslebens. 

(—) v. Hindenburg, Reichspräſident. 


Geſtern mittag um 12 Uhr kamen 38 Ver⸗ 
treter, ehemalige Arbeitsloſe der 
Kreiſe Oſtpreußens, im Oberpräſidium zuſam⸗ 
men, um dem Oberpräſidenten und Gauleiter 
Koch ein Glückwunſchſchreiben zu über⸗ 
mitteln. In dem Glückwunſchſchreiben heißt es: 


„Nach Jahren dumpfer Verzweif⸗ 
lung, die uns das Los der Arbeitsloſigkeit 
gebracht hat, ſahen wir zum erſten Male wieder 
am 30. Januar d. Is., als unſer Führer Adolf 
Hitler die Regierung in Deutſchland über⸗ 
nahm und die Beſeitigung der Arbeitsloſigkeit 
innerhalb der nächſten vier Jahre als das Ziel 
feines Kampfes bezeichnete, einen Hoff: 
nungsſchimmer auftauchen. Viele von 
uns, die noch nicht den felſenfeſten Glauben an 
die Worte des Führers kannten, zweifelten 
damals an der Durchführbarkeit des gigan- 
tiſchen Planes. 


And nun haben Sie, hochverehrter Gauleiter, 
in unſerer Heimatprovinz Oſtpreußen vor we⸗ 
nigen Wochen den Kampf gegen die Erwerbs⸗ 
lofigkeit aufgenommen und mit der Ihnen eige⸗ 
nen Zähigkeit ſiegreich fortgeführt. 

Wenn am heutigen Tage aus allen Kreiſen 
der Provinz Vertreter der deutſchen Arbeiter⸗ 
ſchaft, die nach jahrelanger Erwerbsloſigkeit 

endlich wieder in Lohn und Brot 
gekommen find, vor Ihnen ſtehen und den Dank 
aller oſtpreußiſchen Arbeitskameraden für dieſes 
Werk ausſprechen wollen, ſo geſchieht das in dem 
Bewußtſein, in Ihnen, hochverehrter Gau: 
leiter und Oberpräſident, den 

Freund und Helfer des deutſchen Arbeiters 
zu wiſſen, deſſen langjähriger Kampf um die 
Eingliederung des deutſchen Arbeiters in den 
Produktionsprozeß durch den Erfolg des Heu- 
tigen Tages eine Genugtuung gefunden hat.“ 


Zehnmal glücklicher als vorher 


Das Arteil eines Engländers über das neue Deutſchland 


London, 17. Auguſt. 
Revolution in allen ihren Phaſen beob⸗ 
achten kann, kann ich bekräftigen, daß das 
neue Deutſchland, das hervorgegangen iſt, . 


zehnmal glücklicher, gefünder und vernünf⸗ 
tiger iſt als das alte.“ 


So ſchreibt im „Daily Telegraph“ Henry 
Littler aus St. Anneß of Sea und fährt 
fort: „Es iſt an der Zeit, daß die Leute einer 
Bewegung Gerechtigkeit angedeihen laſſen, die 
mehr iſt als ein Ausdruck des Fanatismus, 
und einer Organiſation, die größer iſt als 
eine kleinliche Tyrannei. Dies iſt der Grund⸗ 
ton des modernen Deutſchland. Solche Män⸗ 
ner und us di Tauſenden reihen fih in 
den Dienſt des Staates ein und geben ihre 
Kraft, Zeit, Geld und alles, was ſie leiſten 
können, für die Sache des Wiederaufbaues. 
Ihrer ijt „der Glaube, der Berge verſetzt“.“ 


Kaum weniger begeiſtert äußert ſich im ſel⸗ 
ben Blatt eine ſoeben aus Berlin zurück⸗ 
getehrte Engländerin, die ihre Eindrücke 
dahin zuſammenfaßt, daß 

jedermann glücklich, zufrieden und voller 

Begeiſterung über die Hitlerbewegung 


iſt. Alle arbeiten für eine Sache: Das 
Wohl Deutſchlands. „Ein wenig von 
dieſem Geiſt in England,“ ſo ſchließt die Ver⸗ 
faſſerin, „würde uns nichts ſchaden.“ 


Münchens neuer Glaspalaſt 


Staatsminiſter Adolf Wagner zum Staats⸗ 


— . — —— —— äœ4m4Z2ͤ̃— —— —ꝛ — — —— nn nn 


„Als einer, der die in München wieder eine würdige 


kommiſſar für das „Haus der deutſchen Kunſt“ 


ernannt. 


München, 16. Auguſt. Im Einvernehmen mit 
dem Führer hat das Geſamtminiſterium des 
Freiſtaates Bayern den Staatsminiſter des Fu- 
nern Adolf Wagner zum Staatskommiſſar 
für die öffentliche Anſtalt „Haus der deut⸗ 
jhen Kunſt (neuer Glaspalaſt)“ ernann⸗ 
Damit ſoll dem Schöpfer und unermüdlichen 
Förderer des Gedankens, der deutſchen Kunſt 
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Jüdiſches Theater in Warſchau 


Die polniſche Preſſe diſtanziert ſich 


Vorbemerkung: An einigen Stellen in 
dieſem Artikel in ſeiner urſprünglichen 
Faſſung hatte der Zenſor Anſtoß ge⸗ 
nommen, als er im „Liſſaer Tageblatt“ 
veröffentlicht wurde. In dem vorliegen⸗ 
den Text ſind dieſe Stellen ſelbſtver⸗ 
ſtändlich nicht mehr enthalten. D. Red. 


A. Worſchau, Mitte Auguſt. Eine eg Es 
ſchaft Warſchauer Schaufpieler hat im Vor⸗ 
jahre im ſog. Kammertheater eine neue, 
moderne Bühne errichtet, die jedoch raſch in 
Zahlungsſchwierigkeiten geriet und unter Ge⸗ 
richtsauſſicht geſtellt wurde. Jetzt hat ſich der 
Gerichtsaufſeher des Theaters ein „Kunſtwerk“ 
verſchrieben, von dem er ſich unter 


Spekulation auf die Geldbörſen der 
Warſchauer Judenſchaft 


einen großen Kaſſenerfolg verſprochen hat. 
Dieſes Stück ſoll im nationalſozialiſtiſchen 
Berlin ſpielen und die Lage der deutſchen Ju⸗ 
denſchaft ſchildern. Wie das geſchieht, darauf 
läßt der bezeichnende Titel des Stückes „Auf 
den Scheiterhaufen mit dem Jus 
den!“ ſchließen. Das Stück zeigt in acht 
„Bildern“ das Schickſal eines jüdiſchen Violi⸗ 
niſten in der Reichshauptſtadt, wie es ſich der 
Verfaſſer des Stückes, ein gewiſſer Andreas 
Marek, „nach einer ende von Münzer“, 
mit einer nicht zu überbietenden Primitivität 
vorſtellt. Der Theaterkritiker der offigtöjen 
Gazeta Polſta“, die ſonſt die antideut⸗ 
ide Fropaganda nicht gerade ungern fieht, 
Kaſimir ierzynſki, ſchreibt in feinem 
Blatte über das Stück: „Die Geſchichte dieſes 
Violiniſten iſt in lauter lockeren Fragmenten 
ohne jede geiſtige W n dargeſtellt. Der 
ganze äußere Apparat von titanen, Gewalt- 
taten und Progromen läuft ohne jedes innere 
Motiv ab. Das Schlimmſte am Ganzen ift 


die wahrhaft unerträgliche Sentimentalität. 
die viel eher e ergreifend 
iſt. 


Auch der Rezenſent des Kurjer Pol- 
jti“ beurteilt dieſes Stück nicht anders: „Ein 
lehr aktuelles und ſehr dramatiſches Thema iſt 
hier 

unbarmherzig präpariert und mit den 
grellſten, brutalſten Effekten ausgeſtat⸗ 
tet worden. 


„Auf den Scheiterhaufen mit dem Juden“ iſt 
zu literariſch gemacht, um als authentiſches 
Zeitdokument die Aufmerkſamkeit auf ſich zu 
tehen und zu erſchüttern, und als li erariſche 
Arbeit ſündigt es zu ſehr für unſere Verhält⸗ 
nijje durch gradlinige Primitivität, eine 
zu ſchematiſche Auffaſſung des Problems, 
es ſtößt ab durch ein eigenſinniges Herum⸗ 
pir an der Oberfläche der Probleme und 
die geradezu kindliche Verteilung von Licht 
und Schatten. 


Schließlich iſt es vielleicht eine zu deutliche 
„Propagandabombe“, an die man allzu 
hohe künſtleriſche Be ea Ak nicht ſtellen 
kann und darf — und als ſolche teilt ſie das 
Los der verſchiedenſten o wjet⸗ Bom ⸗ 
ben“ ihrer Art, die auf verſchiedenen War⸗ 
ſchauer Bühnen aufgeführt, niemals unjer 


verſchaffen, die Führung bis zur 
des Monumentalwerkes in die 
werden. 


eimſtätte zu 
Fertigſtellung 


ände gelegt 


Empfang der Leiter 
der deutſchen evangeliſchen Kirche 
im Innenminiſterium 


Berlin, 16. Auguft. In Vertretung des be⸗ 
urlaubten Reichsinnenminiſters Dr. ti 
empfing der Staatsſekretär im Neihsminiite: 
rium des Innern Pfundtner am Mittwoch 
vormittag die Herren der einſtweiligen Leicung 
der deutſchen evangeliſchen Kirche, und zwar 
den Er A Mehrkreispfarrer 
Müller, ferner Prof. ezer⸗Tübingen, 
Präſident Koopmann⸗Autich, Landesbiſchof 
Sanne und Reol, Schumann ⸗ 
Halle a. d. Saale, die ſich in ihrer Eigenſchaft 
dem Reichsinnenminiſter vorſtellen wollten. Bei 
dieſer Gelegenheit wurden auch die die eyan: 
geliſche Kirche betreffenden Fragen beſprochen. 


Kommuniſtenrazzia im Reich 


Berlin, 17. Auguſt. Das geheime Staats⸗ 
polizeiamt hat wiederum einen erfolg: 
reichen Schlag gegen den illegalen 
lommuniſtiſchen Apparat geführt. Im 
Verfolg der kürzlich vorgenommenen Feſtnahme 
des kommuniſtiſchen © py “oieri its Karl 
Pinnow gelang es, dur uswertung des bei 
ihm vorgefundenen Materials den Nahridter: 
und Sicherungsdienſt der K. P. D. in Berlin 
auszuheben. e 


In Bremen find 81 Kommuniſtenfunktio⸗ 
näre in Schutzhaft genommen worden. In dem 
Kölner Vorort Longerich wurden bei einer 
Razzia etwa 34 Wohnungen durchſucht, wobei 
man umfangreiches Material der 
K. P. D. vorfand, Insgeſamt wurden vier Pet- 
ſonen in Haft genommen. 


* 
Berlin, 16. Auguſt. Miniſterpräſtdent Goc⸗ 
ring hat die Viviſettion von Tieren verboten. 


Publikum erfaſſen konnten, weil es 
ungern auf ſolche 
primitiven, eingleiſigen und allzu eindeu⸗ 
deutigen Verſuche, 
das Theater in einen Leitartikel eines Partei⸗ 
blattes oder in eine Parteiverſammlunsrede 
zu verwandeln, reagierte. 


der engliſche Anleiheverlrag 
kommt doch vor das Parlament 


A. Warſchau, 17. Auguft. (Eig. Drahtbericht.) 
Nachdem es urſprünglich geheißen hatte, die 
Regierung beabſichtige nicht den neuen eng⸗ 
liſchen Anleihevertrag dem Parlament 
zur Ratifizierung zu unterbreiten, wird jetzt 
das Gegenteil erklärt. Zwar foll im Sep⸗ 
tember eine Verordnung des Staatspräſidenten 
erſcheinen, die die Beſtätigung des Vertrages 
enthalten wird, aber 


im Dezember ſoll der Vertrag in der Form 
einer Geſetzesvorlage dem Parlament zuge⸗ 
leitet werden. 


Mommuniſten auf dem wege ins 
Sowjetparadies erſchoſſen 


K. Warſchau, 17. Auguſt. (Eig. Drahtbericht.) 
In der Gegend von Nieswiez überraſchte 
eine Patrouille des polniſchen Grenzwehrkorps 
in der Nacht auf geſtern zwei Männer, die die 
ruſſiſche Erenze zu überſchreiten ſuchten. Da 
die beiden auf den Anruf „Stehenbleiben“ nicht 
reagierten, wurden ſie erſchoſſen. In dem Be⸗ 
richt des Grenzwehrkorps heißt es, die Erſchoſſe⸗ 
nen ſeien deutſcher Staatsangehörigkeit, und 
zwar bekannte Kommuniſten geweſen, die 
von den deutſchen Gerichten wegen Verbergens 
von Waffen und Exploſionsſtoffen zu lang⸗ 
jährigen Gefängnisſtrafen verurteilt worden 
eien. 


Die Beiſetzung des ſapaniſchen 
Geſandten 


Auf dem Sterbebett iſt er noch zum Chriſtentum 
übergetreten. 7 


K. Warſchau, 17. Auguſt. (Eig. Drahtbericht.) 
Unter großer Beteiligung aus Regierungs- und 
diplomatiſchen Kreiſen findet heute vormittag 
die Beerdigung des Anfang dieſer Woche hier 
langjährigen japaniſchen Geſandten 
Kawai ſtatt. In den Warſchauer Blättern 
wird in ſenſationeller Weiſe mitgeteilt, daß 
Kawai noch kurz vor ſeinem Tode den Doyen 
des diplomatiſchen Korps, den päpſtlichen Nun⸗ 
tius Marmaggi, empfangen habe und zum 
römiſch⸗katholiſchen Glauben übergetreten ſei. 


* 
Der bisherige polniſche Geſchäftsträger in 
Schanghai, Georg Bartel von Weydental, tjt 
zum ordentlichen polniſchen Geſandten bei der 
chineſiſchen Regierung ernannt worden. 


Phankaſien der „Gazeta 
Warſzawffa“ über Deutichland 


A, Warſchau, 16. Auguſt. (Eig. Drahtbexicht.) 

Die nationaldemokratiſche „Gazeta War⸗ 
amfta“ 1 in einem Artikel über die 

deutſch⸗polniſchen Beziehungen, daß ſie 


nichts gelernt und nichts vergeſſen 
Ai Sie ſchreibt anläßlich der Aufführung des 


verſtorbe 


ilmes „Jenſeits der eichſel“ in Ber⸗ 
in, daß die deutſche Politik Polen gegenüber 
zwei Geſichter habe, die keine Aehnlichkeit mit⸗ 
einander Polti Heute ſei Deutſchland eine 
friedliche Politik erforderlich, aber für die Zu⸗ 
kunft habe es kriegeriſche Abſichten. 
Deutſchland müſſe jetzt Ruhe und Frieden haben, 
um zu ſtärken. Früher oder ſpäter werde 
der Verſuch einer Verwirklichung der deutſchen 
Oſtpläne folgen und werde Deutſchland, wenn 
es nut ſtark genug geworden fet, Gewalt und 
Druck anwenden. Polen bleibe nichts anderes 
übrig, als einſtweilen aus den Friedenserklärun⸗ 
gen Deutſchlands Nutzen zu ziehen und mit 
ihm zufammenzuarbeiten. Es m ſſe ſich aber 
bewußt bleiben, daß 


für die Zukunft eine bewaffnete Aus⸗ 
einanderſetzung bevorſtehe, 

auf die es ſich materiell und moraliſch vorbe: 

reiten müſſe. 


zwei Flugzeuge 
abgeſtürzl 


Ein Toter, zwei Schwerverletzte 


A, Warſchau, 17. Auguſt. (Eig. Drahtbericht.) 
Ueber ben ech Da Stele idee eſtern 
ein Militlär⸗Schulflugzeug infolge 
eines Motordeſekts ab. Das Iuggeng ertrüm⸗ 
merte auf dem Erdboden. Von den beiden In⸗ 
Inu wurde der Flieger auf der Stelle ge» 
tötet, während der ihn begleitende Flugſchüler 
ſchwere Verletzungen davontrug. — Auch 
in der Nähe des Warſchauer aer s Mo- 
totom ereignete ſich ein ähnlicher Unfall. Ein 
Saebilugzeug ſtürzte über einer Weide ab, er- 
chlug zwei Kühe und zertrümmerte auf 
dem Erdboden. 


Der Flieger wurde ſchwer 
verletzt. 


Deutiche Gaſtfreundſchaft 
Eine Danziger Bäuerin revanchier 
ih für Raufchnings freundliche 
Aufnahme in Warſchau 


Dem „Kurjer Poznanſki“ wird ans 
Edingen von einem Teilnehmer der Weichſel⸗ 
fahrt zum Meer (ſpiyw Polſti do morza) fot- 
gende intereante Epiſode berichtet: „Am 11. 
d. M. als ſich die Fahrt Danzig näherte, ſtieg 
die Beſatzung eines der Nuderboote an Land 
um O bſt zu kaufen. Eines von Den Ruderern 
traf auch bald auf ein Gebäude und bat eins 
dort befindliche Frau, ihm Aepfel oder Birnen 
zu verkaufen. Die Danzigerin brachte ihm dar: 
auf einen Korb Stachelbeeren, wollte aber auf 
leinen Fall Geld annehmen, obwohl fie wußte, 
daß ſie einen Polen vor ſich hatte. Als der 
polniſche Ruderer erklärte, umſonſt das Obſt 
nicht annehmen zu können, ſagte ihm ein hin⸗ 
zukommender Deutſcher: „Unſere Senatoren 
murden doch in Warſchau jo gaſtfreundlich auf- 
genommen!“ 


Auf ein ſolches Argument, ſchreibt der „Ruri. 
Pozu.“, war leine Antwort vorhanden, und die 
Danziger Stachelbeeren wanderten in das pol⸗ 
niſche Boot,“ 


Japan rückt weiter vor 


Beſetzung Dalainos — 
Trotz Waffenſtillſtand 


London, 17. Auguſt. Die engliſche Preſſe 
ſchreibt aus Peking, daß japaniſche 
Truppen, unterſtützt von mongoliſchen Ab⸗ 
teilungen, geſtern den Ort Dalainas in der 
mongoliſchen Provinz Tſchehar, die an Je⸗ 
hol grenzt, beſetzt hätten und weiterhin in ſüd⸗ 
weſtlicher A auf die chineſiſche Mauer zu 
vorrückten. ie chineſiſchen Trup⸗ 
pen leiſten verbiſſenen Widerſtan d. Die 
chineſiſchen Behörden machten Japan frucht⸗ 
los auf den Waffenſtillſtand aufmerk⸗ 
ſam, der am 1. 6. d. J. abgeſchloſſen wurde und 
die Kämpfe in Nardchina beenden jollte, ſowie 
auf die durch Rücktritt des Marſchalls Feng 
hervorgeruſene Aenderung der Situation. Japan 
begründet den Feldzug damit, daß die Abtei⸗ 
lungen Fengs kommuniſtiſche Tendenzen zeig⸗ 
ten und von Moskau und der Kanton⸗ 
regierung inſpiriert wären. 

Die Beſetzung der Provinz hat weittra⸗ 
gende Bedeutung für die Verteidi⸗ 
gung der Provinz Jehol und der Handels- 
mege durch die MWiüjte Gobi. Bemerkenswert ijt 
die Tatſache, daß Japan jeinerzeit die Weſt⸗ 
grenzen Jehols nicht genau feſtgeſetzt hat. 


Gandhi will verhungern 
oder anffändiger behandelt werden 


Poona, 17. Auguſt. (Pat.) Gandhi will, wie 
verlautet, den neu begonnenen Hungerſtreik bis 
zu ſeinem Tode durchführen, wenn ihm nicht 
die Rechte eines Staats gefangenen zm 
erkannt werden. Er hat ſeinen Unwillen darüber 
geäußert, daß man ihm nicht geſtattete, einen 
Artitel in der Preſſe zu veröffentlichen, und daß 
man einen Reporter nicht zu ihm zugelaſſen 
hat. In einer beſonderen Erklärung proteſtiert 
er bei den Behörden in Bombay gehen ſolche 
Behandlung. 


Dollfuß' vertagte Romreiſe 


Paris, 16. Auguſt. Der „Temps“ ⸗Korreſpon⸗ 
dent berichtet aus Rom, daß die vorgeſehene 
Reiſe des Kanzlers Dollfuß nach Ron 
endgültig 

auf unbegrenzte Zeit verſchoben 
wurde. In den politiſchen Kreiſen Roms glauft 
man, daß die Reiſe Dollfuß' augenblicklich nicht 


nötig ſei in Anbetracht der von Hitler Muſſo⸗ 


lini gegebenen Verſprechungen bezüglich der 
deutſch⸗öſterreichiſchen Verhältniſſe. 


Oeſterreichiſche berleumdungen 


Berlin, 17. Auguſt. Das außenpolitiſche Amt 
der NSDalP. teilt mit: Die „Enthüllungen“ 
der nunmehr im Original vorliegenden Wiener 
„Neichspoſt“ geben angeblich Briefe um die 
deutſch⸗öſterreichiſchen Probleme und Wirt⸗ 
ſchaftsbetrachtungen wieder. Wir können noma 
mals feſtſtellen, daß dieſe Briefe nicht aus dem 
außenpolitiſchen Amt der NSDAP. jtammer. 
Bis zur Klärung unſerer Parteigenoſſen Erwin 
Schneider und Hans Dietz zugeſchriebenen Pri⸗ 
vatbriefe find die beiden Parteigenoſſen vom 
außenpolitiſchen Amt der NSDAP, 
beurlaubt worden. 


Streik in Nordfrankreich 


Paris, 17. Auguſt. Alle Arbeiter des Kanal 
neges in Nordfrankreich find in den 
Streik getreten. Der Verkehr ſteht. Hun- 
derte non Laſtkähnen und Varken naller Ma- 
ren jind ſtillgelegt worden. Alle Schleuſen find 
geſchloſſen. Die Gründe für den Streit ſind 
in RKRonjlitten über Arbeits bedin⸗ 
gungen zu ſuchen. 


Straßburger Streik beigelegt 


Paris, 16. Auguſt. Im Konflikt zwiſchen 
den Arbeitgebern und Arbeitern in Straf: 
burg ijt es zu einer Verſtündigung ne 
tommen. Die endgültige Annahme der Mh: 
machungen ijt nut noch von der’ Bestätigung 
durch die Arbeiterſöderation und die Arbeiter: 
ſundikate abhängig. Die Vorſtände dieſer 
Organiſationen jolen morgen zuſammentreten, 
um einen Entſchluß zu faſſen. 


Dofener 
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* und . daki ausgegraben 


Angaben der Bibel beſtätigt 


Nördlich des „Unten Meeres“ erſtreckt hh 
— uralte Stadt, die von Feuersbrunſt und 
Aſchenregen vor 4000 bis 5000 Jahren zerſtört 
porden ift. Ausgrabungen, an denen auch der 
eutſche Altertumsforſcher Prof. Koeppel be⸗ 
teiligt war, haben dieſe Stadt freigelegt, die 
ein ähnliches Schickſal hatte wie Pompeji, 
aber für uns von weit gröhener Baden iſt, 
wenn auch hier nicht Schätze aus Gold und 
ilber und Kunſtdenkmäler gefunden wurden. 
ier ſind nämlich die Ueberreſte von Sodom 
88 Gomorrha, wie die Forſcher annehmen, 
te a N enn der Sünder hier ge⸗ 
ſucht hab 
Die ah en, die ſofort vorgenomme 
wurden, waren $ 85 ans 


von vollem Erfolg gekrönt. 


Wan fand Straßen, Häuſer, Mühlen, Töpfe und 
Waffen, aljo alles, was eine Stadt zu den 
zeiten Abrahams kennzeichnete. Der engfifhe 
eiſende, der durch das Schutt: und Aſchenfald 
wanderte, wurde von Schauern der eſchichte 
ummittert, als er in einem Hauje ftand, das 
t für das Haus Lots halten konnte. Ein 
runnen iſt hier, aus dem die Töchter Lots 
Belhöpft haben dürften, ein Herd, auf dem 
ae neugierige Frau, die fpäter zur Saly 
— wurde, gekocht hat, und auf dieſem Herd 
11 t noch ein irdener Teller, ein Zeichen 
i r die Eile, mit der die Familie aufgedrom:n 
um die bedrohte Stadt zu verlaſſen. 


* Aſchenregen muß ganz plötzlich über 
die e e ee ede e, eee hereingebrochen ſein, 


udelsſchiffahrt 
durch . an — 


Eine ruſſiſche Forſchungsfahrt 


Unter Führung Í des bekannten Eismeerforſchers, 
Profeſſor Otto Schmidt, von der Ale 
Univerfität hat biefer, Tage ein Somfetichiff, die 
n% cheljuſchkin“, — Tſcheljuſchkin wird der 

ichſte Punkt Miene genannt — den Hafen von 
Kopenhagen verlaſſen. Es handelt ſich um eine 
Feen der man in wiſſenſchaftlichen 
ſen und Schiffahrtskreiſen der nördlichen 
R Do f ftarfeg Intereſſe „ penenang, Hat 
och Profeſſor Schmidt im Auftrage der 

1 die Auf gabe geſtellt, zu erforſchen, 
ein regelmäßiger Dampferdienſt d 
en das nördliche — N 

„are unmittel 
9 Wale, pertelon ie „ T1 


Eine Schiffsreiſe von dem nörd 
1 
nach Ofafien bst immer ua buch Pas Miel 
D en In e 
if unter 6 bis 8 Wochen nicht 12 . 
Ungeheure Vorteile winken dem 
zwiſchen Europa und en 


wenn durch Überwindung der Hinde 

t 
bisher das Eismeer bot, die Sahribauer ek 
verkürzt werden könnte. : 


Profefjor Otto Schmidt, der bereits 
5 te Erfolge auf dem Gebiete der 
bag der È zurückblickt, ift guten Mutes; er glaubt 
En u ag im Rahmen 
e, löſen werde. Ihn begleiter 

ein — prominenter Wiſßenſchaftlere ie 
Demi slasung . beſteht aus gusgeſuchten See- 
Jeden ià na Schiff ſelbſt ift für die Notwendig⸗ 
auter Amt Eismeerfahrt beſonders ausgerüftet, 
feine! ände, die 1 Schmidt veranlaßten⸗ 
Farben wan nee uê Kopenhagen anzu 
345225 das ſpäteſten i n z wel 
ten elmäpiger * Geiffsvertehe auf der erſten 
—— nie im bohen Norden einſetzen 


Die Route, 
ſchlagen * 
getenng 


auf nam 
Eismeer 


Profeſſor Schmidt A 
eben, a durch folgende ae 
a me eningrad — Kopenhagen — 
bim en en - — Bexingſtraße — Wla- 
daß fein t Unternehmen den werbe e 
i EL Ta ram werde, ſtützen 
Eis 
meer * ia überall mit Eis 
bund Wandels 
on e 
die Gef Et 
forihen mid die PURA Sr 
reitich ie wiro anach feſtzulegen. 
die Gi aſſage für ein ein⸗ 


8 ia 
ein Wagnis, š Jo peint Reef Schmidt, immer 
um möglich ſein. Man eltenſten Fällen iber- 
. bes Etsmeeres Fer alſo, wenn die 
und der regelmäßige 

Tokio einſcht, äßige Schiffsverk 


immer ganze Schiffskonvoſs 
ſchicken müſſen 

die, je nach Bedarf, von 
isbreer [Sen finem when mehreren 
ſchlleßung des Eismeeres für den . Die Er 
wäre für die Wirtſchaft Sowjetr lang neun 
unüberſehbarer Baden ung ußlands von 


Erinnert ſei an die rieſigen 
Nordſibiriens, 


die bisher we ? 
gen Mangel an eutſpr 
eche 2 
— — — kaum oder gar nicht We 
en konnten. Und noch eines darf wohl nicht 
ehen werden: da, wo Handelsſchiffe ber 


it erkundet ſind, 
ehr Leningrad — 


auf die Reiſe 


Vodenſchätze 


| 


denn alle Anzeichen deuten darauf hin, daß die 
Unglücklichen unerwartet von ihrem Schicſal 
ereilt worden ſind. Dieſe Kataſtrophe erisigte 
in der Zeit, in der Abraham und Lot lebts, 
denn man konnte aus den Befunden die Zeit 
errechnen, in der es „Pech und Schwefel über 
Sodom und Gomorrha regnete“. ie Ge⸗ 
ſchichte det Bibel iſt alſo durch die modernen 
Ausgrabungskünſte nach. vielen tauſend Jahren 
beitätigt worden. Es ift, als ob ein ge⸗ 
treuer Chroniſt in der gewaltigen Darſtell ung 
des Unterganges von Godom und Gomorrha 
einen Tatſachenbericht gegeben hätte, ſo genau 
ſtimmen nach dem engliſchen Reiſebrief die Er: 
zählungen mit den Funden überein. 


Manche Funde deuten darauf hin, daß hier 
das heidniſche Volt in einem graufigen Kult 
den Göttern diente, denn es würden die Reſte 
von Menſchenopfern gefunden, und zwar 


die Leichen von Kindern, die den Göttern 
dargebracht wurden. 


Vielleicht waren dieje Opfer zum Teil der Nii- 
laß, daß die Bibel die Bevölkerung von Sodom 
und Gomorrha als ganz beſonders ſündhaft 
bezeichnete. Seit dem Untergange von Sodom 
und Gomorrha ſcheint das Land verflucht zu 
ſein. Hier breitet ſich ſeit 4000 Jahren die 
Wüſte aus, über die eine unbarmherzige 
Sonne ihre glühenden Strahlen ſendet. Nich's 8 
Lebendes gedeiht, während in der Zeit, da 
Sodom blühte, das Land fruchtbar geweſen 
ſein muß, denn die Häuſer zeugen von Wohl⸗ 
habenheit. 


kehren, können auch Kriegsſchiffe paſſieren. 

alſo das Problem der nördlichen E Eiemeerhaffane 
gelöſt, jo hätte das auch in militäriſcher 
Hinſicht nicht unerhebliche Bedeutung, 


Mit dem Auto in den Gebirgsbach 


3 Todesopfer 


Innsbruck, 16. Auguſt. Gomagoi an d 
Stilſſer Jochſtraße war am Sonnabend abend 
— wie erſt jetzt bekannt wird — der Schau⸗ 
platz eines ſchweren Nutgunglücks, das 
drei Menſchen das Leben koſtete“ Ein Mais 
länder Auto durchbrach auf der Fahrt über die 
Serpentinen der Stilſſer Jochſtraße das Ge- 
länder der Brücke über den Trafofer⸗Bach und 
Er te in die Tiefe des zur Zeit ange 


chwollenen 

es. Drei Herren ertranken. Ban: — 
konnten 42 nicht 4. en we 

nierte Inſaſſe des Wagens durchschlug Dar 


Fenſter des Autos und konnte ſich ins Freie 


retten. 
Hinrichtung 
eines vierfachen Mörders 


Görlitz, 17. Auguft, Heute früh um 5% Uhr 
Bike im Hof ve Riegen Gerichtsgefängniſſes 
er Schuhmacher Edward Juſt aus Klein-Part⸗ 
witz wegen Mordes in vier Fällen enthauptet. 
Juſt hatte im Januar 1930 feine zweite Ehefrau, 
im September 1932 die Angehörigen ſeiner 
3. Ehefrau nämlich den Arbeiter Chriſtian 
5 deſſen Frau und beider Kind ermordet. 
Itona, 16. Auguſt. An dem 34 
Kaufmann Albert Friedrich S ie gente 
— auf dem Gerichtshof in Altona a Vie Todes: 
trafe durch Enthauptung vollſtreckt wor⸗ 
en. Schmitz hatte in Elmshorn den Kauf⸗ 
mann Nikolaus Peterſen ermordet, 


Eine „ſaubere“ 
Aufnahmebedingung 


Kommuniſtiſche Kandidazin muğ ſich 
miß brauchen laſſen 


Die Kaliſcher Polizei verhaftete 
neulich fünf jüdiſche Kommuniſten, 
Szmul Dawidowicz, Kaume Haljand, lam 
Lipkzyc, Micha! Hane und Abram Halfand. 
Die Verhaftung erfolgte in dem Augenblick, 
als die fünf Kommuniſten ein . 
riges Mädchen mißhandelten. 8 
ſtellte ſich dabei heraus, daß zu den Bedingun⸗ 
gen der Aufnahme einer Frau in die 
Kaliſcher Kommuniſtenotganiſation auch eine 
ſolche gehörte, die die Kandidatin den 
fünf Rädelsführern auslieſerte! 
Zu welchem Zweck, läßt ſich leicht denken. 


Wolkenbruch über Jamaika 


50 Tote 
Kingston (Jamaika), 16. Auguſt. Die Inſel 
Jamaika wurde Feige von einem Wol⸗ 
klenbruch heimgeſucht, bei dem in der Haupt- 
ſtadt Kingston und in der Umgegend etwa 
50 Perſonen ums Leben kamen. Der 
Sachſchaden ijt ſeht groß. 


Neue Höchſtleiſtun 
eines italieniſchen Oscandampfers 


New Dorf, 16. Auguft. Wie Reuter meldet, 
erhebt der italieniſche tar Res! 
den Anſpruch, eine neue Höchſtlei' und 
auf der Südraute des transatlantiihen Wer: 
lehrs auig eſtellt ii haben. Nach den Angaben 
des Bord uches hat das Schiff die Strede non 
Gibraltar bis zum Ambroſe⸗Feuerſchiff in 4 Ta⸗ 
gen, 13 Stunden und 58 Minuten eagle, 
alfe eine Stundendurchſchnittsgeſchwifdigkeit von 
28,92 Knoten entwickelt. Die Entfernung be 

ttägt 3181 Seemeilen. 


Inu 
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ii ZEHNTEN 


Stadt Pofen 


Donnerstag, den 17. Auguif 


Sonnenaufgang 4.37, Sonnenuntergang 19.15; 
Mondauſgang —, Monduntergang 17.53. 

Heute 7 Uhr ſrüh: Temperatur der Luft -- 19 
Grad Celſius. Südweſtwinde. Barometer 749. 
Bewölkt. 

Geſtern: Höchſte Temperatur -- 28, niedrigſte 
13 Grad Celino. Niederſchläge 1 Millimeter. 


Waſſerſtand der Marthe am 17. Auguſt — 0.40 
Meter gegen — 0,39 Meter am Vortage. 
Wetterrotausſage für Freitag, n Augu 
Wechſelnd wollig mit etwas Regen, fü ei: 
Winde, wieder etwas wärmer. 9 
—— 
Städtiſches Muſeum mit Radio⸗Abteilung (ulica 
Mariz. Focha 18): Beſuchszeit: Wochentags 
10—14 Uhr, Sonn: und Feiertags 10—121. 


Wald im Hochſommer 


Dichtlaubig ſind die Kronen, kaum einen 
Sonnenſtrahl laſſen jie durch. Eine weiche, 
gtüne, unendlich wohltuende Dämmerung um⸗ 
fängt uns, wenn wir von der ſonnengrellen, 
ſtaubigen Straße in den Wald hineintreten. 
Wie ſchön ift der Wald! Aufatmend bleiben 
wir ſtehen, die Lungen weiten ſich, die Augen 
jinten beglückt hinein in dieſes ruhevolle, jatte 
Grün. 

Hertlich hat dieſer Sommer gehalten, was 
dieſer Frühling verſprach. Uebervollen Blätter⸗ 
ſchmuck trägt jeder Baum, wie eine Verkörpe⸗ 
rung ſommerlicher Reife ſteht er da und nimmt 
mit allen Poren Licht und Wärme in ſich auf, 
ſpeichert in ſeinen Zellen und baut auf in einer 
ſtillen, emſigen, aber unentwegten Arbeit. 
Still iſt es im Walde geworden, nur hier und 
da ſingt. noch eine unverdroſſene Amſel; ihre 
gurrenden, zwitſchernden Töne find wie ein 
Probieren, ſo als wollte ſie die Stimme nicht 
einroſten laſſen für den nächſten Frühling. Und 
die Häher trächzen und krakehlen, huſchen hin 
und her, daß die Blätter raſcheln. Dazwiſchen 
tönt das einfürmige Hacken und Biden des 
Spechtes. Dort am Stamm der Kiefer ſitzt 
er, eifrig ſchnabulierend; jetzt läuft er ein 
Stück den Stamm hinauf, pickt und pickt, ugt 
und pickt weiter. Reich iſt die Beute in den 
Ritzen der Rinde: allerhand Kerbtiere und 
eh find die Leckerbiſſen, die er dankbar ver- 
pei 

Ganz hell leuchten die Bir kenſtämme 
und frühlingsjung iſt ihr Gezweig. Das 
haben dieje Birken an fih, daß fie immer wie 
im Frühling zu ſtehen ſcheinen, gleich den ſehr 
jugendlichen Menſchen, denen das Alter nichts 
anhaben kann. Wenn ein leiſer Wind ihre 
Zweige rührt, iſt es wie grüne Schleier, die 
ſeſtlich wehen. Man möchte ein Dichter ſein, 
um den Wald ſo zu beſingen, wie es ihm zu⸗ 
käme. 
bäume, deren Beeren wie Korallen leuchten. 
War es nicht erſt eben, daß ihre weißen Blüten⸗ 
dolden ſich aufgetan hatten? Und jon prun- 
ten fie tiefrot und wollen uns an den Herbſt 
gemahnen. Und auch die Hagebutten be⸗ 
ginnen ſich ſchon zu röten. Die Kaſtanien 
werfen die erſten Früchte ab, aber fie find noch 
weiß in den Stachelſchalen, genau wie die 
Nüſſe, die auch noch lange Zeit brauchen bis 
zur Reife. 

Herrlich blüht der Waldboden. 
Das ift alles blau von nickenden Glocken⸗ 
blumen, man braucht nur die Hände auszli⸗ 
ſtrecken und hat einen ganzen Strauß. Noch 
ein paar Sittergeälet dazu und ein paat Farn⸗ 
blätter, vielleicht eie Brombeerranke mit gri- 
nen und roten Beeren, und wir haben ein An⸗ 
denken an den Wald, fo wie er an dieſem won- 
nigen Hochſommertag war. Ganz weich find 
die Moospolſter, ſchwellend und dick, und dort 
blüht auch ſchon das Heidekraut. Immer 
wieder zwingt es uns zur Bewunderung. Wie 
zart und fein find dieſe winzigen Blüten⸗ 
glöckchen, jede ein Ganzen und nicht nur lieb⸗ 
reizend anzuſehen, ſondern auch noch gefüllt 
mit würzigem Honig. Kein Wunder, daß die 
Bienen heranſchwärmen und ſich an den Blü⸗ 
ten feſtklammern und gar nicht wieder loslaſſen 
mögen in einem ſüßen Rauſch. 


— oe 


Der letzte „Zug ins Blaue“ 
in dieſer Saiſon 


Die Poſener N ai gibt He 
kannt, daß am 20. Mis. der letzte „Zug 
ins Blaue“ dieſet Saiſon von Poſen ab⸗ 


geht. 
Als Ziel wird ein Ort mit ſchönem See, 
mufterhaft en Strandbad und 
en mgebung genannt. Am 
Srle, . ſich ein Neſtaurant für 
0 Perſonen. Vorgeſehen iit annitäni- 


Prachtvoll ſind die Ebereſchen⸗ 


Boote und 
Für 
einer Miß 


ges Konzert mit Dancing. 
„Waſſerfahrräder“ ſtehen zur Verfügung. 


Unterhaltung i 
„Ins h, Blaus⸗ + oſtümpreiſe, Kajakrennen 
u. a. . Außerdem werden zwei ratis⸗ 
karten 2. Klaſſe für den nächſten populären 
Zug verloſt. 
Abfahrt 
Sonntag um 8 Uhr, 
Fahrpre is 9 


Sens (Wah 


des „Zuges ins Blaue“ am 
ückkehr etwa 23 Uhr. 


Eintritt in den 


Part und ins Strandbad mit Garderobe) 
„60 Zloty. Zahl — Fahrkarten be- 
ſchräntt. 
— — 


Streikende Erdarbeiter 


Die bei den im Stadtteil Wilda auszu⸗ 
führenden Erdarbeiten vom Magiſtrat be⸗ 
er 60 Gelegenheitsarbeiter find in den 

treit getreten, weil fie mit ihrer Ent: 


nung nicht zufrieden nd. Sie er⸗ 
hie ten bis 4 3 3 31. für den Achtitundentag, 
bei Erdarbeiten, die unter 6 Meter Tieſe aus⸗ 


geführt wurden, entſprechend mehr. Auf Grund 

dieſer Unterſchiede tam es zu dem Konflikt. 

Schlichtungsverhandlungen find im Gange. 
— — 


Große Sparmaßnahmen 
beim polniſchen Rundfunk 


Im polniſchen Rundfunt wird eine 
gi 1 5 Spataktion durchgeführt, die alle 
tskategorien trifft. Die höchſten Ge⸗ 
Halter find um 40—50 Prozent gekürzt 
worden. Eine aer bal auch die 
Sachausgaben gebaut werden fer⸗ 
ner die Honorare der Künſtler, Vortragen⸗ 
den und Schriftſteller, die die Rundfunkpro⸗ 
gramme ausgeſtalten beiten. 


X Ueberſahren. In der Erabenſtraße wurde 
beim tiere des Fahrdamms Pelagja 
Chmiel, MWoina 14b wohnhaft, von dem 
Radfahrer Alexander Nowicki überfahren 


und ſchwer verletzt. Die erſte Hilje wurde von 
der Aerztlichen Bereitſchaft gewährt. 

X Strohbrand. Im Hofe der ul. ow- 
ſtiego 100 fing das dort lagernde Stroh Feuer, 
welches jedoch in kurzer Zeit von der hinzu⸗ 
gerufenen Feuerwehr gelöſcht wurde. 

X Wieder ä Wegen 
Veranſtaltung von Glücksspielen au piyaa 
Straßen wurden „Arbeiter“ ladislaus 
Nowak, St. Adaldertſtr. 2, Zenon Jen- 
drzeſczaf, . 28, und rang Rog o⸗ 
zyüſti aus giten feftgenommen. 

X Einbrüche und Diebitähle. In 8 Woh- 
nung von de imd, Komaljfi Górna 
Wilda 65, on ein Einbruch 


Aeg ver⸗ 
übt, wobei den Dieben verſchiedene dſachen 


und 123 3]. Bargeld in die Hände fielen. — 
Auf der Eiſenbahnfahrt von ulgeat kowo nach 
Posen wurde Adolf Manske, ul. Waly Ing: 


munta Auguſta 3, eine goldene Taſchenuhr im 
Werte von 600 Ji. geſtohlen. — Dem Fabril⸗ 
ſttaße Nr. 30 Arr. Bazyli Potapow 
wurde eine Brieftajche, enthaltend einen Aus 
3 und 200 31. Bargeld, geſtohlen. 
eſſen Fahrrad? Im 5. Polizeitevier 
beiten 15 a 17 65 415 55 ene Herten, 
1 ahr rad OR eg.⸗Nt. welches vom 
chädigten dort abgeholt werden kann. 
X Wegen Uebertretung der olizeivotſchriſten 
wurden zwei Perſonen zur Beſttafung notiert. 
egen Bettelns, Trunkenheit, Hausfriedens⸗ 
bruchs und anderer Vergehen wurden nein 


Perſonen verhaftet. 


Wochenmarktbericht 


Auf dem geſtrigen am Sapiehaplatz abge⸗ 
haltenen ee herrſchte ein reger Be- 
ttieb. ach das Angebot war in jeder Hinſicht 
zufriedenſtellend, die Preiſe im allgemeinen 
wenig aa wofteteiinten find im Preiſe 
5 500 kt. Man zahlte 

601.70, au Putter 1.80° eißtäſe 35—40, für 
= Liter Milch 22, Sahne pro Viettelliter 35 
bis 40, eine Mandei Eier koſtete 1 31. An den 


Butterverkaufsſtänden gab es einen tragikomi⸗ 


ſchen Zwiſchenfall, denn man ia den Markt⸗ 
platz nicht nur zum Warenhandel, ſondern auch 
er Austragung von 0 hrenhändeln 


auserſehen. Auf dem Gemüſemarkt zahlte 
man für ein au Tomaten 25—30, für Rar: 
toſſeln 3, Salatkartoffeln 5, Pfifferlinge 40 bis 
50, Schnittbohnen 15—25, Saubohnen 20—25, 
Wachsbohnen 20—35, Spinat 30—35, ein Kopf 
Salat toftete 10, Blumenkohl 15—50, Weiß⸗ und 
Wirſingkohl je 10—25, Rotkohl 15—30, Gurken 
das Stück 515, Kohlrabi wurde weniger ange⸗ 
boten, met verlangte für das Bund 10, für 
3 hrrüben er tote Rüben 5—10. Radies- 

chen 10, ger: Küb en), Suppengrün, Dill 5 bis 
10, Zwiebeln 5—10, jaure Gurken das Stück 15 


EEE EHEN A aaa ia a 
Jiehungsliſte der Staatsloiterie 


Am fünften Ziehungstage der IV. Klaſſe Detia 


27. Polniſchen taatsiotterie fielen nach. 
ehende elne auf die folgenden Fumer 
ohne Gewähr): 


mé 
50.000 .. — 35508. Reint 


5000 at — 144 
U 5. 
2 22 Zum 20530. 435, 136 500. 


t Landbutter 


bis 20, Zitronen 15—20, ein Pfund Aepfel 20 
bis 50, Birnen 15—40, Pflaumen gab es in 
größerer Menge zum Preiſe von 35--80, Rha- 
barber 10—15, Preißelbeeren 70, Blaubeeren 
50, Kürbis 30—40, Melonen 1.00, Sauerkirſchen 
in geringer Quantität und Qualität 60, Ba⸗ 
nanen das Stück 35—50, Aprikoſen 0.80 —1.20, 
Brombeeren 40—50, Johannisbeeren 35. — Auf 
dem Fleiſchmarkt wurden folgende Durchſchnitts⸗ 
preiſe gefordert: nie 9. 60—95, Rind: 
fleiſch 0.60—1.10, Kalbfleiſch 0.80—1.20, Ham- 
melfleiſch 60—80, 2 Speck 95, Räucherſpeck 
1.20, Schmalz 1.20, Schweineleber 60—80, Kalbs⸗ 
leber 1 31. — Den Geflügelhändlern zahlte mar 
jün Hühner 0.80—3, Puten 5—6, Enten 2.80 bis 
3.50, Tauben das Paar 0.90 —1.20, Kaninchen 
12.50, Perlhühner 2— 2.50. — Auf dem Filh- 
markt waren Angebot und Nachfrage mäßig. 
Man forderte für Aale 1.30, feie 1—1.20, 
Wels 1.40, Hechte 0.80 —1.20, Weißfiſche 40—60, 
Karauſchen 60—80, Krebſe pro Mandel 0.70 bis 
2.50. — Die Blumenſtände zeigten eine überaus 
reiches Angebot an Schnittblumen, Dahlien und 
Gladiolen in den ſchönſten Farbtönen; auch 
Roſen und Nelken waren noch vorhanden. Topf⸗ 
und Schlinggewächſe gab es in genügender Aus⸗ 


wahl. 
— — 


Wojew. Poſen 
Schroda 


t. Eine Rauferei entſtand am Mariä⸗Him⸗ 
melfahrtstage | wijen zwei Nad- 
barn an der ul. Dolna (rüber Wallgrabenſtr.). 
Der Grund hierzu waren Verwandtſchaftsſtrei⸗ 
tigkeiten. Die Polizei mußte der „lieben 

Nachbarn“ zwecks Protokollaufnahme annehmen. 


t. Schon wieder große Schadenſeuer. Aus 
bisher nicht ermittelten Gründen brach in der 
Nacht vom Montag zu Dienstag bei dem Land⸗ 
wirt Tome zak in Zaſutowo Feuer aus, 
wobei ein Stall und die Scheune mit der Ernte 
verbrannten. Infolge des ungünſtig ſtehenden 
Windes griff das Feuer auf das Grundſtück der 
in Gierlatowo wohnhaften Witwe Zielonko 
über, Hier fielen den Flammen das Wohn- 
haus und die Scheune mit der darin befindlichen 
Ernte und landwirtſchaftlichen Maſchinen zum 
Opfer. Es iſt insgeſamt ein Schaden von über 
12000 31. entſtanden. — Sn Bukowylas 
verbrannte bei dem Landwirt Grzabki die 
Scheune mit landwirtſchaftlichen Maſchinen und 
n Der Schaden beträgt hier etwa 3000 

tloty. 


Schrimm ; 


t. Verhinderte Brandſtiftung. Auf der ſtaat⸗ 
lichen Domäne Grzemyſlaw verſuchten bis- 
her nicht ermittelte Täter eine eune in 
Brand zu ſetzen, indem ſie am Scheunentor bren⸗ 
nende Lumpen niederlegten. Das Tor frand 
bereits teilweiſe in Brand, als dieſes von den 
Leuten des Dominiums 2 tig bemerkt 
wurde, um durch ſofortiges Löſchen ein weiteres 
Amſichgreifen der Flammen zu verhindern. 


Liſſa 
Vom Deutihen Privalgymnaſium 
in Liſſa 


Entgegen immer wieder auftauchenden Ge⸗ 
rüchten, daß der Beſtand der Anſtalt irgendwie 
geführdet ſei, macht der Schulvorſtand bekannt, 
daß der vage i e Leiter der Anſtalt, Herr Dr. 
Kanjer, im 1 d. 75 ie ſchriftliche 
Beſtätigung feiner Stellung als Direktor 
Bet Gymnafiums durch das Kuratorium erhalten 

at. 

Die Schule hat alſo einen amtlich beſtätigten 
Leiter. Die Beſtätigung iſt unbefriſtet, 
der frühere proviſoriſche Zuſtand nach dem Ab⸗ 

ven des bisherigen Leiters ijt nicht mehr vor- 

anden. 

Es ſei dann noch darauf hingewieſen, daß der 
. e im Sinne des neuen Schulgeſetzes 
und der bir ran Verfügungen ber tl- 
behörde die Gründung einer privaten ſechs⸗ 
klaſſigen Volksſchule mit deutſcher 
Unterrichtsſprache in enger Verbindung 
mit dem Gymnaſium beſchloſſen und beantragt 
Hoffentlich wird es möglich ſein, dieſe 
Schule, die dem Gymnaſium einen ſoliden 
Unterbau geben ſoll, bald zu eröffnen. 


Rawitſch 


— Todesfall. Lehrer Gloff, * Lehrer 
in Friedrichsweiler, gegenwärtig in Beckern, iſt 
nach kurzer ſchwerer Krankheit bei ſeiner Toch⸗ 
ter in Bomiſchdorf im Alter von 56 Jahren ge⸗ 
ſtorben. G., der im Jahre 1921 na Deutſch⸗ 
land auswanderte, wird ſeinen 8 Shii- 


lern noch in guter Erinnerung fein. 


Krotoſchin 


# Zahlungsauſſchub. Das Burggericht Koſch⸗ 
min hat der Firma „Rolnik“ in Borek einen 
Zahlungsauſſchub von 3 Monaten, d. i. bis zum 
9. Oktober, gewährt. Als Gerichtsaufſeher iſt 
um Zdaniewicz aus Koſchmin ernannt wor- 

en. 


Kempen 


wg. Einbruch. In der Nacht zum 16. d. M. 
ſtatteten bis jetzt unbekannte Einbrecher der 
hieſigen Krankenkaſſe einen Beſuch ab. Es 
wurden aus dem eiſernen Geldſchrank ungefähr 
700 31. geraubt. Nach den 1 age erk⸗ 
malen, kommen bei dieſem Einbruch nur Spe⸗ 
zialiſten in Betracht. Am Tatorte wurde ein 
kunſtgerecht gearbeitetet Dietrich zurückgelaſſen. 

wg. Mit der Gabel totgeſtochen. Im Dorfe 
Smiechen bei Wieruſzow kam 2 1 5 
Nachbarsleuten zum Streit, in deſſen Verlauf 
ein gewiſſer Stanislaus Slawjfi mit einer zwei⸗ 
zinkigen Gabe! fo ſchwer in den Bauch ge 
ſtoßen wurde, daß der Tod alsbald eintrat. 
Als Attentäter hat die Polizei Anton Ka- 

zmierczat und Peter Paprotny ver 
haftet. 


wächter erſchoſſen wurde in der Nacht vom 


Poſener Tageblatt 
Bon einem Jeldwächler erſchoſſen 


Bei einer Schießerei auf dem Mohnfeld 


x Jarotſchin, 16. Auguſt. Von einem Feld- 
Sonntag zum Montag der jährige Eiſen⸗ 
bahnſchloſſer Florjan Kajetanczyk aus 
Zerköw. Der Feldwächter des Gutes Cluzan, 
Jan Halajda, bemerkte auf einem Mohn⸗ 
felde mehrere verdächtige Perſonen, die auf 
ſeinen Anruf fünf Schüſſe aus einem Revolver 
abfeuerten. H. ſchoß nun ebenfalls mit ſeiner 
Flinte auf die Diebe, worauf dieſe die Flucht 
ergriffen bis auf den K., der tödlich vers: 
letzt auf dem Felde liegen blieb. Ihm waren 
mehrere Schrottörner in Herz und Lunge ge⸗ 
drungen, und der herbeigerufene Arzt aus 
Zertöw konnte nur noch den Tod feſtſtellen. Bei 
dem Toten wurde ein mit ſieben Kugeln ge⸗ 
ladener Browning und in ſeiner Nähe drei 
mit abgeſchnittenen Mohnköpfen gefüllte Säcke 
gefunden. Nach Aufnahme eines Protokolls 
wurde der Feldwächter H. verhaftet, da 
man annimmt, daß er den K., der früher ſein 
beſter Freund war, aus irgendeinem Grunde 
beiſeite ſchaffen wollte. Am Dienstag begab 
ſich eine gerichtsärztliche Kommiſſion an den 
Tatort und gab die Leiche des K. nach vorge⸗ 
nommener Sezierung zur Beſtattung frei. 
Mißglückter Diebſtahl. Bei dem in 
Chocica wohnenden Neuſtädter Schulzen, 


Macskowiak, wurden in der Nacht vom 
Freitag zum Sonnabend voriger Woche drei 
neue Fahrräder, zwei Zentrifugen und etliche 
Fahrradmäntel und Schläuche im Werte von 
1000 31. geſtohlen. Die geſtohlenen Gegen- 
ſtände gehörten dem Schwiegerſohn des M., 
Buchwald, der, als er den Diebſtahl bemerkte, 
ſofort hinter den Dieben herlief und mehrere 
Schüſſe abgab. Die Diebe ließen daraufhin 
ihre Beute mitten auf der Chauſſee liegen und 
entflohen unerkannt. ; 


x Ueberfall. Am Dienstag gegen 10 Uhr 
abends wurden drei Angeſtellte der Herrſchaft 
KRlenta, zwei Damen und ein Forſtbeamter, 
die ſich auf dem Wege von der Station Cho⸗ 
cica nach Klenka befanden, von drei Burſchen 
überfallen. Der eine der Rowdys ver- 
ſetzte einer Dame einen heftigen Schlag mit 
einem Stocke über den rechten Oberarm und 
lief dann fort, worauf der Forſtbeamte ſeinen 
Revolver zog und mehrere Schüſſe in der 
Richtung des Entfliehenden abgab, ohne ihn 
jedoch in der Dunkelheit zu treffen. Es han⸗ 
delt ſich offenbar um einen Racheakt auf 
den Forſtbeamten, und der die Dame treffende 
Schlag war ſicher auch für dieſen beſtimmt ge- 
weſen. ; ; 


Achtjähriger Knabe als Brandſtifter 


Bon den Eltern zu der Tat verleitet 


ü. Gembitz, 17. Auguſt. Am Dienstag, dem 
Maria Himmelfahrtsfeſte, brannten vormittags 
plötzlich, während ſich der größte Teil der 
Stadtbewohner in der Kirche befand, zwei 
nicht verſicherte Getreideſchober, Eigen⸗ 
tum des Karol Pierpas und des Jan 
Stotnicki, nieder. Die Feuerwehr war 
gegen das zerſtörende Element machtlos. Da 
es ih hier um Brandſtiftung handelte. 
zeitigten die ſogleich energiſch eingeleiteten 
polizeilichen Unterſuchungen ein überraſchendes 
Ergebnis. Als Brandſtifter wurde der amt- 
jährige Bernard Breitwieſer ermittelt, welcher 


während des Verhörs verriet. daß er von ſei⸗ 
nen Eltern, welche ihm Süßigkeiten gaben und 
einen neuen Anzug verſprachen, zu dieſem 
Verbrechen verleitet worden ſei. Darauf 
wurde der Vater des jugendlichen Brandſtif⸗ 
ters, der Arbeiter Filip B., verhaftet. 
Außerdem handelt es ſich hier noch um einen 
Nacheakt, da die beiden Getreideſchober in 
vergangener Woche zwangsweiſe für Forde⸗ 
rungen des Finanzamts Mogilno und des hieſi⸗ 
gen Kaufmanns Weidemann verkauft wurden. 
Weitere Unterſuchungen ſind im Gange. 


Bom Nebenbuhler erſtochen 


Blutiger Ausgang eines Tanzvergnügens 


in. Gneſen, 17. Auguſt. Am Sonntag fand in 
Malczewo, Kr. Gneſen, ein Vergnügen 
ſtatt. Gegen Mitternacht kam es wegen eines 
Mädchens zum Streit, wobei der 23jährige 
Arbeiter Marjan Razmierczat aus Nic- 
Manowo den 24jährigen Arbeiter Grześ- 
kowiak aus Malczewo mit einem Schlacht⸗ 
meſſer ins Herz itam, jo daß dieſer ſofort 
an dem Stich verſchied. Auch einen 


Gutsbeamten aus Malezewo verletzte 
er mit dem Schlachtmeſſer, ſo daß dieſer ins 
Krankenhaus nach Gneſen geſchafft werden 
mußte. Die aus Witkowo herbeigeholte Poli⸗ 
zei verhaftete den Mörder gerade in dem 
Augenblick, als er ſich zu Bett legen wollte. 
Er wurde nach Witkowo gebracht. Eine Ge- 
richtskommiſſion begab ſich nach Malczewo, um 
die Leichenſektion vorzunehmen. j 


Raufbold niedergeſchoſſen 


Das Ende eines Stiftungsfeſles 


we. Kempen, 17. Auguſt. Der Zwiazek 
Strzelecki in Bralin feierte am Dienstag 
im Max Kempaſchen Gaſthauſe ſein diesjähri⸗ 
ges Stiftungsfeſt mit Theatervorſtellung 
und anſchließendem Tanzvergnügen. Zu die⸗ 
ſem Feſt erſchienen auch die hier bekannten 
Raufbolde Kaminſki und Zoladek, welche 
mit Meſſern den Briefträger Franz Kempa 
jo ſchwer bearbeiteten, daß derſelbe bewußt⸗ 
los liegen blieb. Im weiteren Verlauf des 
Vergnügens beläſtigte Zoladet den Gutsbeam⸗ 


ten Sikorſki vom Dominium Bralin, auf 
welchen er einen Haß hatte, und ſchlug ihn 
ſchließlich mehrmals ins Geſicht. Als 
Antwort zog der Beamte ſeinen Revolver 
und erſuchte den Angreifer, zurückzutreten. Da 
derſelbe jedoch der Aufforderung nicht nachkam, 
gab Sikorſti vorerſt einen Schreckſchuß ab. Mit 
dem zweiten Schuß war Zoladek, in den 
Kopf getroffen, ſofort tot. Es wird 
allgemein angenommen, daß der Gutsbeamte 
in der Notwehr gehandelt hat. 


Kolmar 
el, Steuerkurioſum. Am Schluſſe der ver⸗ 
gangenen Woche erhielten die Gewerbetreiben⸗ 
den der hieſigen Stadt von der Kaſa Skarbowa 
die Sasel ten über die Vermögens⸗ 
ſteuer zugeſtellt. Die Betroffenen waren nicht 
oenig erſtaunt über die Höhe dieſer Steuer, 
und die Sorge, wie dieſe neue Steuer gedeckt 
werden ſollte, gab Eater, Nächte. Die Steuer⸗ 
behörde hatte die Steuer mit 4 bzw. 6 Prozent 
vom Umſatz berechnet. Montag wurde die 
2. Auflage dieſer Steuerzettel verteilt, aus 
welchen zu entnehmen war, daß die zu zahlende 
Vermögensſteuer das Zehnfache des im 
erſten Steuerzettel angegebenen Betrages ge⸗ 
ringer ſei, und zwar waren jetzt nur 0,4 bzw. 
0,6 Großen des Umſatzes für 1932 zum Anſatz 
gekommen, wie dies auch dem Steuergeſetz ent⸗ 
ſpricht. 
el. Feld⸗ und Einbruchsdiebſtähle. In ver⸗ 
gangener Woche berichteten wir über den grauſi⸗ 
gen Vorfall in Podanin, bei welchem der Ober⸗ 
inſpektor des Gutes Podanin von entlaſſenen 
Gutsarbeitern, die beim Diebſtahl von Getreide 
abgefaßt worden waren, mit einer Axt nieder⸗ 
1 . — worden iſt. In der zweiten dieſem 
Vorfalle folgenden Nacht hat eine Diebesbande 
von etwa 25 Mann das Weizenfeld der Be⸗ 
ſitzerin dieſes Gutes beſucht und durch Weg⸗ 
nahme beträchtlicher Mengen des abgemähten 
Weizens erheblichen Schaden angerichtet. Die 
drei aufgeſtellten Feldwächter mußten ſich, da 
dieſe ohne Waffe waren, zurückziehen. — 
In der Nacht zu Dienstag wurden bei dem Land⸗ 
wirt Buſſe in Podanin durch Einbruch zwei 
ine im Gewicht von ie 2 tr. geſtoblen. 


die bereits verkauft waren und abgeliefert 
werden ſollten. Die Schweine wurden im Stall 
betäubt und dann auf einer nahe des Gehöfts 
belegenen Wieſe abgeſchlachtet und zerteilt. Von 
den Tätern fehlt jede Spur. Die am anderen 
Morgen herbeigerufene Polizei erklärte. daß 
Diebſtähle derart lreich zur Anzeige kommen, 
ſo daß eine 547 f ai K 

ang unmög ei. * m gehen täg⸗ 
lich den Landwirten des Kreiſes, auch den⸗ 
jenigen in Podanin, vom Staroſtwo abge⸗ 
e mit 
der Begründung zu, daß der Wafſenbeſitz gegen 
die Staatsintereſſen und egen die Ruhe, Ord- 
nung und Sicherheit des Volkes verſtoße. 


In e haben in vergangener 
Woche des Nachts Diebe bei dem Landwirt 
Schendel eingebrochen und dieſem einen Sonn⸗ 
tagsanzug und Wäſche geſtohlen. Der Diebſtahl 
wurde ausgeführt, als ſich ein Bruder des Be⸗ 
tohlenen mit den Hunden auf dem Felde be- 


and, um . zu verhindern. In 
derſelben Nacht wurde dem Nachbar des 
Schendel, Landwirt Meyer, eine Menge 


Weizen vom Felde geſtohlen. Von den Dieben 
fehlt jede Spur. 


Mrotſchen 


§ Gründung einer Konſumgenoſſenſchaft. Die 
hier vor kurzem gegründete Konſumge⸗ 
0 N welche fih hauptſächlich mit 
dem An⸗ und Verkauf von Getreide und künſt⸗ 
lichen Düngemitteln befaßt, hat bereits ihren 
Betrieb aufgenommen. Die Geſchäftsſtelle be⸗ 
findet ſich im Geſchäftszimmer der Landw. 


der einzelnen Fälle 


Heute heiß 
und trocken 


morgen vielleicht 
schon kühl und nah — 


Darum auch im 
Sommer nie ohne 
Aspirin-Tabletten. 


Es gibt nur ein 


ASPIRIN 


Geſchäftsführer iſt 


in allen Apotheken erhältlich. 


Spar: und Darlehnskaſſe. 
Herr Oskar Reiter. 5 


$ Diebſtahl. Diebe verſchafften ſich nachts 
Einlaß in die Wohnung des Landwirts Bethke 
im nahen Linden wald. Dortſelbſt entwen⸗ 
deten ſie den größten Teil des Kleidungs⸗ und 
Wäſchebeſtandes. Da der Beſtohlene tags zuvor 
einen größeren Poſten Schweine verkauft hatte, 
wird angenommen, daß die Diebe es auf die 
terfür erlangte Barſumme abgeſehen hatten. 
jie eingeleitete polizeiliche Unterſuchung hat 
bisher keinen Erfolg gezeitigt. 


Inowroclaw 

2. Schulanfang verſchoben. Der Schulbeginn 
in der hieſigen deutſchen Privatſchule 
iſt laut Bekanntmachung aus formalen Grün⸗ 
den verſchoben worden, und der genaue Ters 
min wird noch angegeben werden. 


Bromberg 
Berhaffeter Falſchmünzer 


Schon ſeit längerer Zeit wurden in Brom⸗ 
berg falſche 10⸗Zloty⸗Münzen in den 
Verkehr gebracht. a ſie ſehr geschick nach⸗ 
gemacht und an der Oberfläche ſogar verfilbert 
waren, konnten ſie meiſt erſt in Banken er⸗ 
kannt werden. 

Dieſer Tage gelang es der Polizei, eine 
Spur aufzunehmen und nach längeren Nam- 
forſchungen den Schuldigen feſtzuſtellen. Es iſt 
dies der Kaſſierer der Oberförſterei Jachcice, 
Lõyſnowſki. 


Netzwalde 
Pfarrer Nebenhäuſer 40 Jahre im Amt. Die 
Kirchgemeinde Netzwalde ( ynarzewo) kann 
am 18. Auguſt mit ihrem Seelſorger e 
a 


nes Fejt feiern. An dieſer Tage find es 40 


r, feit ihr Pfarrer Eugen Nebenhäuſer 
urn N Lh aaa D. Reihard in e 
fen für das geiſtliche Am ordiniert wurde 
Pfarrer Nebenhäuſer iſt in Stettin am 1. April 
eboren. Er beſuchte das Gymnaſium in feiner 
matſtadt und ſtudierte dann von bis 
1890 auf den Uni und 
Breslau e. Auf Veranlaf ſeines 
Freundes, 3 jetzigen Brom arrers 
Sa kam Pfarrer Nebenhäuſer nach Poſen. 
eine erſte Pfarrſtelle war Nakel. Im Fe⸗ 
bruar 1895 übernahm er die Pfarrſtelle in Netz⸗ 
walde, die er bis zu dem heutigen Tage ver- 
waltet. Mit den 8 er gute und 
böſe Tage treu geteilt. Das Städtchen wurde, 
weil es an der Demarkationslinie lag, mehr als 
einmal hart umkämpft. Das Pfarrhaus trägt 
heute noch die Spuren der Beſchießung Die 
Kreisſynode Bromberg II, der er ſeit langen 
Jahren als erſtes geiſtliches Vorſtandsmitglied 
dient, freut ſich ſeines ſtets beſonnenen und 
wohl erwogenen Rates. 


Spoefmeldungen 


Das deutiche Aufgebot für Turin 


Die deutſche Studentenſchaft hat 
eine ſehr ſtarke Beteiligung an den 
Studenten ⸗ Wettſpielen in Turin 
beſchloſſen. Es find gemeldet: 30 Leichtathleten. 
darunter Sievert und Weimann, zwan⸗ 
zig wimmer, 7 Fechter, 4 Tennisſpieler, 
15 Fußballſpieler und 17 Ruderer. Dazu tom- 
men 100 Student e im Ayers zu 
einer Vorführung geschult werden. Turin verə 
ps eines der größten Exeigniſſe ſportlichen 


ebens zu werden. 


Ab 1. September d. Js. errichten wiy 
auch für 


Kleeko - Polskawies 


und Umgegend eine Ansgabeftelle unſeres 
Blattes bei Herrn 


Emil Krüger, 


Polskawies. 


Beſtellen Sie das Poſener Tageblatt fofori 
für September bei der Ausgabeſtelle. Unſere 
Leſer in Klecko und Umgegend erhalten da⸗ 
durch die Zeitung ſchneller und pünktlicher 

Monatlicher Bezugspreis: 


bei Abholung in der Ansgabeſtelle z! 4.— 
bei Zuſtellung durch Boten zi 4.30. 


rg 
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Polen als N' a a a 
fürs Ausland 


Marginalien zum jüngst erschienenen Werk des Warschauer Exportinstitutes 
„Das Geschäft mit Polen“ 


(Schluss.) 


Des weiteren erfährt der Leser aus der neuen 
ropagandaschriit nicht, 


welche Erfahrungen das Ausland 
in seinen Geschäftsbeziehüngen 
mit Polen gemacht hat. 


Und in dieser Hinsicht muss man sagen, dass wenig- 
stens für die nächste Zeit keine Erstarkung des aus- 
ländischen Geschäitsinteresses an Polen zu er- 
Wärten ist. Eine Reihe ausländischer Unternehmen 
at grosse Verluste dadurch erlitten, dass — ganz 
abgesehen von den polnischen Privatkauileuten — 
auch die polnischen Kommunen ihre vertraglich über- 
nommenen Verpflichtungen oft auf eine sehr eigen- 
artige Weise auslegten. Die Boykottaktion 
Zegen die in ausländischen Händen befindlichen 
Elektrizitätswerke, die vor kurzer Zeit 
eingesetzt hat und noch läuft, gehört mit zu den- 
jenigen Vorgängen, die das Ausland abschrecken, 
da diese Boykottaktion von den Konsumenten elek- 
trischen Stromes unter der Devise geführt wird: 
„Keine Gewinne dem ausländischen. Kapital.“ Die 
odzer Industrie hat beispielsweise bei der 
englischen Textilindustrie und Maschinenindustrie, 
Soweit wie es nur irgend möglich war, Warenkredite 
Ausgenutzt, ohne nachher den übernommenen Ver- 
Pilichtungen nachgekommen zu sein. Die einzelnen 
— Betriebe haben dann ihren englischen Gläu- 
nern mehrfach eigene Aktien als Bezahlung ange- 
Oten. Welchen Verlust das für die ausländischen 
ieldgeber bedeutet, geht daraus hervor, dass der 
Index von 45 amtlich notierten Aktien, im Jahre 
1927 mit 100 angenommen, 1929 auf 79,9 sank, 1930 
aut 74.76. 1931 auf 31.76 und 1932 noch bedeutend 
ler. Auch die Art, wie gelegentlich Vergleichs- 
Verfahren abgeschlossen werden, muss zweifellos 
Ausländische Finanziers stark stutzig machen. Das 
usland muss direkt kopischeu werden, wenn be- 
kannt wird, dass beispielsweise eine bekannte 
odzer Textilfirma Ende vorigen Jahres 
einen Vergleichsvorschlag machte, der dahingehend 
lautete, dass an die Gläubiger überhaupt nur 25 Pro- 
zent der Schuldensumme zurückgezahlt werden, und 
auch diese nur in zehn gleichen Halbjahresraten ab 
1. Juli 1936! 


Derartige Ausgleichspraktiken 
sind Im westlichen Ausland ganz 
unbekannt 


Ein weiteres Uebel besteht darin, dass dem aus- 
ländischen Gläubiger in Polen vieliach noch sehr 
unvollkommene Möglichkeiten zur Wahrung seiner 
Rechte zur Verfügung stehen. Der Schutz der 
Eigentumsrechte ausländischer Waren stösst selbst 
bei vereinbarten Figentumsvorbehalten auf grosse 
Schwierigkeiten. So pfänden die Steuerbehör- 


den, besonders bei Gewerbesteuerrückständen, noch 
immer Maschinen und Waren, auf denen ganz offen- 
sichtig das Eigentumsrecht haftet. Die Möglichkeit, 
seine Ansprüche durch Zwangsversteigerungen zu 
befriedigen, erscheint sebr eingeschränkt durch das 
Gesetz, das bestimmt, dass Liegenschaften nicht 
unter zwei Drittel des Wertes versteigert werden 
dürfen, da heutzutage niemand bei Lizitationen der- 
artige Preise zahlt. Bringt ein ausländischer Gläu- 
biger ein Haus zum Verkauf und finden sich keine 
Känier, so kann er das Objekt nicht selbst erstehen, 


da der Erwerb von Realitäten 

durch Ausländerdervorherigen 

GenehmigungdesInnenministe- 
riums bedarf. 


Ausserdem gibt es mit Ausnahme des ehemals 
preussischen Teilgebietes in ganz Polen noch nicht 
die in Europa fast überall übliche Einrichtung von 
Gläubigerschutzverbänden, die die Inter- 
essen der Gläubiger bei Konkursen und Geschäfts- 
auisichten wahren. Der Gläubiegr ist in den meisten 
Fällen der Willkür des zahlungsuniähigen und zah- 
lungsun willigen Schuldners ausgeliefert. Bedenkt 
man noch, dass die Kaufkraft der Bevölkerung 
als Folge der langjährigen Krise auf ein bisher noch 
nie beobachtetes Minimum gesunken ist 
und das spärliche Volkseinkommen durch die enorme 
Steuerbelastung noch welter bis ins Unerträgliche 
gekürzt wird, so kann man i 


die Aussichten des Auslandes auf 
Anknüpfung von ergiebigen Han- 

delsbeziehunger mit Polen nicht 
sehr optimistisch einschätzen. 


Solange der polnischen Wirtschaitspolitik die Ten- 
denz innewohnt, um jeden Preis die Ausfuhr xu 
heben und vom Ausland so wenig als nur irgendwie 
möglich zu beziehen, bleibt die Grundlage für den 
Ausbau des Handels mit Poien überaus schmal. 
Nicht umsonst ist festzustellen, dass immer mehr 
ausländische Firmen ihre Niederlassungen in Polen 
auslösen und aui polnische Geschäfte verzichten. 
Trotzdem muss die vom Warschauer Exportinstitut 
herausgegebene Zusammenstellung der Wirtschalts- 
verhältnisse Polens begrüsst werden, da wir in 
diesem lehrreichen Bande alles finden, was nur 
irgendwie die mit Polen Handel treibenden Nachbar- 
staaten interessieren könnte, Wenn auch dieser 
Neuschöpiung im Augenblick nur geringe praktische 
Bedeutung zukommt, so dari man wohl hofien, dass 
das Werk in nächster Zukunit, wenn die der Wirt- 
schaft Polens und der Weltwirtschaft angelegten 
Fesseln wieder einmal gesprengt werden, eine wich- 
tige aufklärende Mission erfüllen und dem Inter- 
essenten für den Handel mit Polen wichtige Winke- 
und Fingerzelge geben wird, 


MANN 


Die Ergebnisse der Ernte 


r. Die diesjährige Ernte hat bei verhältnismässig 
guter Witterung stattgefunden. Im allgemeinen 
ist der Stand der Ernte in Grosspolen und 
Pommerellen zuiriedenstellend. Die Welz en- 
ernte ist grösser als im Vorjahre und das Korn schr 
Sut, dagegen steht die Roggenernte hinter der vor- 
jährigen zurück. Der Probedrusch soll schwach 
ausgefallen sein. Gerste hat Mittelernte, Hier 
wurde die Ernte beeinträchtigt durch die kühle 
Witterung im April, die dann noch fast bis Mitte 
Mai andauerte, sowie durch die lange Trocken» 
hoit Es wird mit einom geringeren Angebot in 
iesem Jahre gerechnet, nicht nur wegen des Aus- 
falls der Ernte, sondern auch wegen der geringeren 
EEA die in den beiden genannten 
„oiewodschaften um etwa 12—15 Prozent kleiner 
Ze. Hafer hat ungefähr die Vorlahrsernte. Sehr 
a erspricht die Kartoitelernte zu werden, 
enn bier nicht noch die Trockenheit Schaden an- 


Be Die Aussichten der Obsternte sind 
ne der Güte noch der Menge nach günstig zu 


da in diesem, Jahre viel Krankheiten 
und Schädlinge aufgetreten sind. Die Sauer- 


kirschenernt 
Tering e war in diesem Jahre sehr 


44,46 prozentige Deckung 
des Banknotenumlaufs 


Die Bank Polski am 10. August 
m 
sie: e * ersten Augustdekade vergrösserte 
% Mil Vorrat um um 0,1 Mill. zt auf 
und ausländischer Hay; Stand ausländischer Valuten 
um 0, visen stieg ebenfalls, und zwar 
„ Min, 81,5 Mill. zt, 
"zn Ausgenutzten Kredite fiel um 
V Mul. zł, wobei das 
le um 17,5 Mill. auf 
aui 101,8 — Be 1 © Pfandanleihen um 7,4 Mill. 
kentierten staatlichen e 5 2 der dis- 
3.2 Min. 0. eine wuchs an um 
Stiere e N Bias an polnischen 
Mill. aul 49,7 Mit. zt. Die 88 * 0,8 
e she um a ef a 166% Anl. 47 
an und die Position tere) Pà 1 Mill, 
1,4 Mill. zł auf 310,8 Min. zł. ssiva“ um 
baren Verpflichtungen — ag zahi- 
Złoty auf 161,8 Mill. zt um 12,1 Mill. 
Der Banknotenumlauf 
nur um 0,7 Mill. zt und beträgt eb — 
Mill. zł. In dieser Zeitspanne stieg die 5 Moe 
von 43,92 Prozent aui 44,46 Pro Surung 


zent 
über die gesetzliche Norm), und ee en 
Verminderung der sofort zahlbaren Veroiiicnmn . 


und des Hanknotenumlaufs. 
Der Diskont- und Piandzins 
iu 
veränd ss blieben 


Der Baconexport nach England 


London, 16. August. Es sind Verhandlungen im 
Gange, die das techaische Reglement für den Bacon- 
und Schinkenimport nach Englaud festsetzen sollen, 
An diesen Verhandlungen sind allo interessierten 
Stellen beteiligt. Bis jetzt ist festgesetzt worden, 
dass vom 15. September an Schinken in Büchsen 
nicht mehr unter das Bacon- und Schinkenkontingent 


fallen, sondern einer besonderen Reglementierung 
unterliegen sollen, 


Die Arbeitsiosen 


Warschau 16. Augus. Die Zahl der Ar- 
beitslosen, die in den staatlichen und kom- 
munalen Arbeitsämtern registriert sind, betrug am 
12, d. Mts. 208 341 Personen. Sie ist also im Ver- 
gleich mit der vorigen Woche um 3002 Personen 
gesunken. 


Neuer Textilarbeiterstreik? 


* In Lodz wird der Ausbruch eines neuen Streiks 
der Textilarbeiter befürchtet. Der im März d. J. 
abgeschlossene Lohntarifvertrag für die Textilindustrie 
läuft am 31. d. Mts. ab, und die Arbeitgeberverbände 
scheinen nicht gewillt, einer Verlängerung des Ver- 
trages zuzustimmen. Zwischen ihnen und den Ge- 
werkschaiten sind die alten Differenzen darüber, dass 
die Gewerkschaften die nichtorganisierten Arbelt- 
geber nicht zur Einhaltung des Taritvertrages zwin» 
gen können, wieder ausgebrochen. Die Gewerk- 
schaften drohen für den Fall, dass der Tariivertrag 
nicht verlängert wird, mit dem Streik, 

Eine Verordnung des Ministerpräsidiums kassiert 
die seit mehreren Jahren zur Ausschüttung gelangen- 
den Ausfuhrprämien zum 31. 10. d. J. Obwohl die 
ex portierende Lodzer Industrie noch die andere Aus- 
fuhrprämie geniesst, welche ihr die Importeure von 
Kolonlalwaren unter dem Titel der sog. Einfiufr- 
„Kompensation“ zahlen müssen, erklärt sie, die 
Textilausfuhr ohne die staatliche Ausfuhrprämle nicht 
aufrechterhalten zu können. Sie nimmt angeblich 
Auslandsbestellungen mit Lieferungsterminen nach 
dem 31. 10. d. J. vorläufig nicht an. 


Hopfenmesse Kar 


Die nächste polnische Hopienmesse 
findet vom 23. bis 28. September d. J. in Lublin 
statt. Vom 29. September bis 1. Oktober d. J. 
wird in Posen der 2. Gesamtpolnische® 
Braugerstemarkt abgehalten. 


Zollrückerstattung bei der Aus- 
fuhr von Werkzeugmaschinen 


o Eine Regierungsverordnung ordnet die Zollrück- 
erstattung bei der Ausfuhr von Werkzeug 


maschinen für Metalle und Holzbearbeitung an. 


Die Ausfuhrprämie beträgt 26 zł je 100 kg. 
Es handelt sich vorwiegend um die Ausfuhr solcher 
Maschinen nach dem Rätebund, 
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Märkte 


Getreide. Posen, 17. August. Amtliche 
Notierungen fur 100 kg in Złoty ir. Statior * 
Poznan. 


[ransuktionspreise: 


Roggen 75 to ........ 14.50 
Richtpreise: 
Weizer neu, zum Vermahlen. 18.00 18.50 
Roggen „ ... 14.00 14.50 
Gerste, 681-691 v G „„ 14.00-14.50 
Gerste, 613-602 . 13.00 —14.00 
e 11 0011,50 
Roggenmehi (65%) v  22.25—22.50 
Weizenmehl (65% . 33.00 — 35.00 
Weizen gie 9.00 10.00 
Weizenkleie (grob) ......... 10.0011. 00 
Passende 8.25 — 9.00 
Winterr Ps 32.0089. 00 
Winterrübsen . 42.00 43.00 
Viktoria erbsen 18.00 22.00 
Folger erbsen 21.00-25.00 
ii . AA 5 ner 580 0) 


Gesamttendenz: ruhig. 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz für 
Roggen, Haier, Roggen- und Weizenmehl ruhig, für 
Weizen und Gerste schwach. 


Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
1185 t, Weizen 145 t, Gerste 75 t, Hafer 45 t, 
Roggenkleie 45 t, Weizenkleie 10 t, Roggenmehl 25 t, 
Viktoriaerbsen 15 t. 


Bromberg, 17. August. Amtliche Notierungen 
für 100 kg irel Station Bromberg. Transaktions- 
preise: Weizen 15 t 18.50, Roggen 200 t 14.25 bis 
15.35, Mahlgerste 60 t 15—15.25, Roggenkleie 22.5 t 
7,70-—8.00. Richtpreise: Weizen 17.50 —18 (schwä- 
cher), Roggen 13.75—14 (schwächer), Mahlgerste 
13.75—14 (schwach), Hafer neu 11.75-—-12 (abwar- 
tend), Roggenmehl 65Droz. 22—22.50 (schwächer), 
Weizenmehl 65proz. 31—33, Weizenkleie 9.50 —10, 
grob 1010.50, Roggenkleie 7.508, Raps 31—38, 
Winterrübsen 33—35, Viktoriaerbsen 22—24, Folger- 
erbsen 25.50—27.50, blauer Mohn 60—62, Seni 41—44. 
— — schwächer, 


Produktenbericht Berlin, 16. August. 
Geringe Preisveränderungen. Am Produktenmarkte 
waren die Preise heute im allgemeinen wenig ver- 
ändert. Das Geschäft wickelte sich überwiegend am 
Lieferungsmarkte ab, da der Hauptteil des Angebots 
hierher fliesst und die Mühlen für Mahlzwecke nur 
den laufenden Bedari decken. Am Lieierungsmarkte 
waren die Preise durchweg gehalten. Im Prompt- 
geschäft war Roggen stärker als Weizen oiieriert, 
und die Gebote lauteten etwas niedriger als gestern. 
Weizen blieb hingegen ziemlich unverändert. In 
Weizen- und Roggenmehlen. herrschte kleines Be- 
darisgeschäft, Weizen- und Roggen - Exportscheine 
lagen weiter jest. In Hafer war das Angebot nicht 
sonderlich gross. Der Konsum hevorzugt aber weiter 
feine Qualitäten. Das Geschäft in Gerste bleibt 
schwierig, auch hier sind in der Hauptsache feine 
Sorten gefragt. 


Vieh und Fleisch Berlin, 15. August. 
Amtlicher Bericht. Auftrieb: Rinder 1536, darunter 
hammel, 1. Stallmasthammel 3435, mittl. Mastlämmer 
Schlachthof direkt 45, Auslandsrinder 183; Kälber 
2782, zum Schlachthof direkt 1, Auslandskälber 61; 
Schale 7756; Schweine 14703, Auslandsschweine 23. 
Für 1 Zentner Lebendgewicht in RM. I. Rinder: 
Ochsen: vollileischige 33—34, fleischige 28—32, ge- 
ring genährte 24—27. Bullen: vollfl. oder ausge- 
mästete 31—32, fleischige 27—30, gering genährte 
24—26. Kühe: Jüngere vollil., höchst. Schlachtwerts 
27—28, sonstige volliL oder ausgemästete 23—26, 
Hleischige 18—22, gering genährte 14—17. Färsen 
(Kalbinnen): voltii, 30—33, fleischige 27—29, gering 
genährte 23—26. Fresser: mässig genährtes Jung- 
vieh 18--25. II. Kälber: beste Mast- und Saug- 
kälber 45—50, mittlere Mast- und Saugkälber 40—46, 
geringere Saugkälber 30—38, geringe Kälber 20—28. 
III. Lämmer Hammel und Schafe: beste 
Mastlämmer, I. Stallmastlämmer 36—38, 2. Holstein. 
Weidenmastiämmer 32—34; beste jüngere Mast- 
hammel, 1. Stallmasthammel 34, mittlere Mastlämmer 
und ältere Masthammel 30—33, geringere Lämmer 
und Hammel 25—30; beste Schaie 29—30, mittlere 
Schafe 25 bis .28, geringere Schafe 17 bis 23. 
IV. Schweine: Fettschweine über 300 Pfund 
40—41, volltl. von ca. 240—300 Pid., 41--42, vollil. 
von ca. 200—240 Pid. 40—42, vollil. von ca. 160 
bis 200 Pid. 38-40, fleischige von ca. 120—160 Pid. 
35—37, Sauen 38—40. — Marktverlauf: Bei Rindern 
ziemlich glatt, bel Kälbern in guter Ware ziemlich 
glatt, sonst langsam, bei Schalen langsam, bei 
Schweinen ruhig. 


Posener Börse 


Posen, 17. August. Es notierten: Bproz. Staatl. 
Konvert,-Anleihe 48 G, Sproz. Obligationen der Stadt 


Posen (1929) 92 +, 4proz. Konvert.-Plandbrieie der 


Pos. Landschaft 38.50 +, 4proz. Prämien-Dollar-An- 
leine (Serie III) 50 G, 4% proz. Roggenbrieſe der Pos. 
Landschaft 5.506, äproz. Bau- Anleihe (Serie I) 
38.50 G, Tendenz: fester. 


G == Nachfr., B =Angzeob,, + = Geschäft, = ohne Ums. 


Kursnotierungen vom 16. August: 1 Dollar 
(nichtamtlich): 6.60--6.61. Bank Polski-Poznan notiert: 
100 Reichsmark 209.00, 100 Danz: Gulden 173,02 zł. 


1 Gramm Feingold 5.9244 zt. 


Danziger Börse 


Danzig, 16. Aug. Amtliche Devisenkurse (telegr. 
Auszahlungen); New York 1 Dollar 3,8461--3.8539, 
London 1 Pid. Sterl. 16.93% —16.97 % ‚Berlin 100 RM 
122.43 122.67, Warschau 100 zł 57.5057. 62, Zürich 
106 Franken 99.30 99.80, Paris 100 Franken 20.13 
bis 20.17, Amsterdam 100 Gulden 207.34—207.76, 
Brüssel 100 Belga 71.68— 71.82, Prag 100 Kronen 
18.23 18.26, Stockholm 87.86 87.74. Kopenhagen 
100 Kronen 75.77 78.93, Oslo 100 Kronen 85.46 bis 
88.64, 100 zt (Banknoten) 87.52 —87.64. 


Warschauer Börse 


Warschau, 16. August. Im Privathandel wied 
notiert: Dollar 6.64—6.63%, Goldrubel 4.78. 4.79. 
Tscherwonez 0.981,00. 


Sämtliche Börsen- d. Marktnotierungen ohne Gewähr 


| 
| 


Freitag, 18. August 1953 


Amtlich nicht notierte Devisen: Belgien 124.85, 
Berlin 213.25, Kopenhagen 132,10, Prag 26.51, Stock- 
holm 152.50, Montreal 6,25. 


Etiekten 
Es werden notiert: J3proz. Blue: Bau-Anleihe 
(Serie I) 39.25, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe (S. III) 
50-—50.23—50.10, 4proz. Prämien-Invest.-Anl. 104.59. 
4proz. Prämien-Invest.-Anleihe (Serie) 110, 5proz. 
Staatl, Konvert.-Anleihe (1924) 47—48.50—48, Tproz 
Stabilisierungs-Anielhe (1927) 51.75—52.50—52. 


Bank Polski 84.75 (83.50), 
(10,30). 


Starachowice 10.50 


Tendenz: fester. 
Amtliche Devisenkurse 


16. 8. 116. 8. 114. 3. | 14. 8. 

Geld Briet | Geld Brief 
Amsterdam — — = 1360.15] 361.95 360. 00] 361.89 
Berlinn)ꝰ — ~— = — 58 — — 
Caan 29.880 20 68 2947| 29.77 
New York (Scheck) - 6.64] 6.72] 6.58; 666 
Peri? 34.94] 35.12] 34.94] 35.12 


Prag -——— 22 
lialieo———-—— 
Stockholm =- «= =e = 


Danzig — — == «= = 


46. 75 47.21 
152.25 i 
3 174.13 
2.47] 17; 


Zürich == == s- =- 


8 Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 17. Aug. 
Die Börse eröffnete heute in uneinheitlicher Haltung. 
Wenn auch das Geschäft vorerst auch noch eng be- 
grenzt bleibt, so scheinen sich doch Tendenzen für 
eine leichte Belebung bemerkbar zu machen, zumal 
auch heute wieder aus der Wirtschaft verschiedene 
anregende Momente vorliegen. Dessauer Gas konnten 
auf die günstige Prognose lür das laufende Ge- 
schäftsjahr um 2% Prozent anziehen. Aber auch 
Schiitahrtswerte setzten ihre Erholung weiter iort, 
Hapag eröffneten % Prozent höher. Sonst sind noch 
als gebessert Mannesmann mit 1½ Prozent zu er- 

wWüllnnen. Andererseits waren aber auch leichte Ab- 
schwächungen, insbesondere bei den Montanwerten, 
zu beobachten, die jedoch selten über ’% Prozent 
hinausgingen. Am Rentenmarkt war man freundlich 
gestimmt. Zwar eröfineten Altbesitzanleihe auf Vor- 
tagsniveau, Neubesitzanleihe darunter, doch zeigte 
sich weiter Interesse für Reichsschuldbuchforderun- 
gen. die in den späten Fälligkelten erneut Prozent 
gewinnen konnten. Am Geldmarkt machte sich eine 


weltere Erleichterung bemerkbar. 
Eifektenkurse. 


17.8, 16. 8. 


Ilse Bergbau 


Mitteldt. Stahl| 73,25 | 74.75 | Ilse Gen. 103.000 — 
V.Stahlw.d.Anl| 59.75 62 | Gebr. Jungh. ei s 
Accumulator — — Kali Chemie - f 
Allg. Kunste, 25.50 27.00 | Kali Asch. — | 121,50 
. . Elektr. G. ö 34.50] 53.50 
aftb. Zate 25 78.25 76.62 
ec: Motor. 35.00 35.50 
. 850 46.25 122.25 123.25 
or 136.00 | 146.75 | Laurahätte 15.250 16.50 
Bir Karler, Ind.| 880 | 77.00 | Mannesmann | 5725| 56.50 
Braunk, u. Be 169.50 | 160.00 | Mansf. Bergb. | 23.90 24.76 
Bekula 107.62 | 108.06 | Masch.-Untn. 38.75] 37.62 
Bl. Masch.-Bau| 5825| — | Maximilianeb | — — 
Rremer Wollk] — — Metallges. 50.52 — 
Buderus Eisen 69.97 — Niederla. Kohl.“ —_ | 151.00 
Charl. Wasser | 65.00 | 66.12 | Oronet. u. Kop. 475 — 
Chem. 2 167.0 a 3 Bebau —— 35.12 
Con v x 'olyphon — 
Sen. Liaol | 3262| — Rh. Braunkohl.) 191.00) _ 
Daimler-Bens | 27.00 | 27,37 | Rh. Elkte.-W. | — A 
Dtsch.-Atlant. | 103.00 | 103.00 | Rh. Stahlw. | 8625| 85.50 
Dr. Cen. Ge, U. 113:00 | 440.00 | Rh. Watt. Elek.) 80.12] 80.25 
Dr. Erdöl-Gen. | 105.00 | 105.00 | Rütgerswerke | 5525| 55.75 
Dt. Käbelw. — 300 Salzdetfurth 169.00 — 
Dt. Linol Wk.) 4000 _ Schl. Bbg. u. Zk. ] ~ FR 
Dt. Tel. u. Keb. — Schl. El. u. G. B. 91.00 — 
Dt. Eisenh n. A. 00 37.00 Schub. a. Bel. — Fr 
Dorim. Union | — ai Schuck. a. Co. | 97.00) — 
Einte. Br. 153.00 Schulth. Pats. 108.50 — 
Eintr. Braunk.| = pT Biem. u. Halske 1 153.00 
4 5 9 — et — Svenska 6 s — 
„es. u — Thüring. Gas = — 
El. V. Schles. 7.60 — | Tietz, 14.120 14.32 
El. Licht a. Kr.] 71.80 wer: Sal 34.25 34.12 
Engelhardt Br| — - el Drabt — ph 
I. G. Farben 180.50 431.30 zen. zu 250 — 
Feldmähle - 58.75 39.25) 39.00 
Felten a. 45.75 | 46.62 2 1 Werke 66.50 67.75 
Qalasi; Bew | 55 56.75 | Br.f.Brauind.| — | 83,00 
türe! 7 Reichebank, 148.12) 149.25 
Coldschmidt #75| — | Allg. L. 8. Krf — | 80.50 
Hbg. Eikt.-W. | 104.87 | 103.50 | Dr. etch. V. 99.5C| 99.50 
HBarbg. Gummi | — 21.75 | Hamb.-Am«P, 1% 12 11. 0⁰ 
Harpen. Bgw. | 88.25 | 89.12 | Hansa f 
Holena u Sarda. Lioyd | 12 R, 11.75 
olamann — — ordd. Lioy 
Hotelbetr. -G = . 


. Meer — 3 rn 


Amtliche Devisenkurse 


i 46.8. | 16.8. 115.8. | 15. 8. 

Geld | Briel Geld 2 
=æ = == su m 2408| 2.402 | 2.488 | 2. 

reg nn = I| 13805 | 13.885 13888 | 13.925 
New York =a 2 55 108 (can 1002 

—— 2 Å- N A A . 
A| 86 3070 8.8 | 58.70 

e wt N [l l — — — TEN AR 
Helsiugfors =a aw wo = a} 6.134 | 6.148 | 6.144 | 6.156 
Rom u | 22.11 | 22.15 | 2209 | 22.13 
Jugoslawien == == = sa me | 5.195 5.205 5.195 5.205 
Kaunas (Kowno) == «= 41.71 41.79 | 41.71 | 41.79 
Kopenhagen un | 62.88 | 62.01 j 62.06 | 62.18 
Lissabon == 12.88 | 12.68 — 12.69 
1 —— .83 | 69.97 69. 70.12 
828. — — — — 16.44 16.40 [16,445 | 16.485 
Prag =s m 1242| 124 1242| 12.4 
Schweiss u | 81.07 | 81.234 81.09 | 81.25 
Sofia mu 3047 | 3.053 | 3.047 | 3.055 
Spanien =s aw ws 06 | 25.14 | 35.12 | 35.20 
Stockholm == =s un — | 71.48 | 71.62 | 71.68 | 71.82 
Wien = a a um) 4745 | 47.55 | 4745 | 47.55 
Telio = + 1.66 | 71.82 | 71,68 | 71.82 
Rigs = -.. 74.07 1 7393 | 7407 


Ostdevisen. Berlin, 16. August, Auszalı 
lung Posen 4747.20. Auszahlung Warschau 47 bit 
47.20, Auszahlung Kattowitz 47—47.20; polnische 
Noten 46.80-47.20. 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten 


Verantwortlich für den politischen Teil: Alexander 
Jursch., Für Handel und Wirtschaft: Erich Jacusch. 
Für die Teile aus Stadt und Land: Alfred Loake. Für 
Unterhaltung und Feuilleton: Ewald Sadowski, Für den 
übrigen redaktionellen Teil: Alexander Jursch. Für 
den Anzeigen- und Reklameteil: Haus Schwarzkopi. 
Druck und Verlag: Coteordia Sp. Ake. Drukarnia 
i wydawnictwo. Sämtlich in Posen, Zwierzyniecka 6. 


Am 15. d. Mts. verſchied ſanft im Alter von 88 Jahren 
unſere liebe Mutter, Schwiegermutter, Großmutter und Urgroßmutter 
die Witwe 


Bertha Roje 


geb. Joſt. 


Poſener Tageblatt = 


Dies zeigt an im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Carl Roſe 


Gärinereibeſitzer. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 19. d. Miz, 
nachmittag um 5 Uhr von der Leichenhalle des Schillingsfriedhofes 


aus ſtatt. 


Für die herzliche Anteilnahme bei dem 
ſo plötzlichen und für uns ſo ſchmerzvollen 
Hinſcheiden unſerer lieben, guten entſchla⸗ 
fenen Schweſter Gertrud Zinke ſagen wir 
unſern innigſten Dank. 
Oborniki, den 11. Auguſt 1933. 


Die trauernden Hinterbliebenen 


Georg u. Alfred Zinke. 


Grabdenkmäler 


in allen Steinarten empfiehlt 


billigst 


Joh. Quedenfeid 
Inh.: A. Quedenfeld 
Poznan - Wilda, ul. Traugutta 21 
Werkplatz: ulica Hræyz owa 17 
Straßenbahnlinie 4 und 8. 
Große Ausmahl in fertigen Denkmälern 


Aberſchriftswort (fett) =- 
jedes weitere Wort 12 


Stellengeſuche pro Wort ==- — 10 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


Junge 


Hühnchen, Enten 


Suppenhühner 
empfiehlt 
Josef Glowinski 
Poznan, ul. Gwarna 13. 


I 


Torfmull 
Torfstreu 


f. landwirtschaft- 
liche u. Gärtnerei- 
zwecke 


empfiehlt 


U Glaetzner, 


Poznań. 3. 
Jasna 19. Tel. 6580, 6328 
Lager 


20 Groſchen 


Kraszewskiego 103 


Ha) 


ın solider Ausfüh- 
rungzuzeitentspre- 
chenden. Preisen. 


Swarzędz 
ul, Wrzesifiskal. 


Die Biographie einschließl. 
des neuesten Ozeanfluges 
REEL —————— rer 


GENERAL 


Ein heroisches Leben 


Auf Grund von Mate- 
rial des italienischen 
Luftfahrtministeriums 
hat Fischer v. Poturzyn 
diesse Soc, vortaik 
Ein Geleitwort schrieb 
Reichsminister Hermann 


GORING 


Mit 18 Tafe!bildern in 
Kupferliefdruck, 2 Kar- 
tenskizzen, kartoniert 


2. 


Verlag Scherl. 


Berlin 


Auslieferung für Polen bei der 


Kosmos Sp. z 0.0. 


Verlag und Groß- Sortiment 


Poznan. Zwierzyniecka 6. 


tienen uu 


DDr 


Das Sommer- u. Kinderfest 


des Posener Handwerker -Vereins 
und des Vereins Deutscher Sänger 
findet am 
Sonntag, d. 20. August d. J., in der Loge, ul. Grobla, statt. 
Beginn 15° Uhr. 
Nachm. Gartenkonzert — abends Tanzkränzchen im 


Saal. Reichhaltiges Programm, u. a, Aufführung eines 
Märchenspiels (Leitung Frau LinaStarke) u. Liedervorträge. 
Einlaß: Kinder bis 14 Jahren frei. 
Mitglieder 0,99 zł einschl. Steuer 
Gäste 1,99 » * * 
Besondere Einladungen ergehen nicht. Durch Mitglieder 
eingeführte Gäste sind herzlich willkommen. 


0 a0 A a AA AA U U U U DE U 0 0 5 


Deutsches Prialıyuasim $ 


in Leszno H 


2 Beginn des Unterrichts am Montag, 
dem 21. Auguſt früh 8 Uhr. 


Anmeldungen zum neuen Schuljahr 
noch moglich. 


Taghemden, Bein⸗ 
kleider, Schlafan⸗ 
züge, Knaben ⸗Sport⸗ 
hemden, Schürzen, 
Socken, Strümpfe in 
großer Aus wahl 
ſtändig auf Lager. 
J. Schubert 
vorm. Weber, 
Leinenhaus und 
Wäſchefabrik 
ulica Wrocławska 3. 


Map-Beitellungen 
jederzeit. 


Die Direktion. 


Gottesdienftordmung fir die katholischen Deutiche 
Sonnabend, 5 Uhr: Beichtgelegenheit. Sonntag, 7.30 Uhr: 
Beichtgelegenheit. 9 Uhr: Predigt und Amt. 3 Uhr: Rojen: 


franz, Predigt und hl. Segen. Montag, 7 Uhr: Gefellem 
verein, 


Andacht in den Gemeinde-Synagogen 


Synagoge A . Freitag, abends 71/4 Uhr. Sonn 
abend, morgens 7½ Uhr; vormittags 9½ Uhr mit Neu 
mondverkündigung (Roſch chodeſch Elul: Dienstag und Mitt 
woch). Sonnabend, nachm. 5 Uhr mit Schrifterklärun 
Sabbath⸗Ausgang abends 7,55. Werktäglich morgens 7 Uh! 
Lehrvortrag. 


Abends 7½ Uhr. Montag, 


mit 775 
abends 7½ Uhr: 


un B. (Dominikasſta). 


Jugendandacht. 


Jom Kippur Koton. 


Sonnabend, nachm. 4 Uhr; 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
EHiffeebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


Verkäufe | 


Tag- u. Nachthemden 
aus Linon, Mada- 
polam, Seidenbatiſt, 
Nanſuk, Seidentrikot, 
Milaines, Baum⸗ 
woll- u. Woll⸗Trikot⸗ 
Beinkleider aus Ma⸗ 
dapolam, Nanſuk, 

Seiden⸗Trikot, Milai- 
nes, elaſtiſche Makko⸗ 
Wäſche, Halbwoll⸗ u. 
Woll ⸗Trikot⸗Unter⸗ 
kleider aus Leinen, 
Madapolam, Seiden⸗ 
Trikot und Milaines, 
Schlafanzüge, Büſten⸗ 
halter, Strumpfhalter 
empfiehlt in allen 

Preislagen 


J. Schubert 


vorm. Weber, 
Leinenhaus und 
Wä ſchefabrik 


ulica Wroctawska 3 
— 


Maß ⸗Anfertigungen 
kommen bei Ber- 
wendung beſter Zu⸗ 
taten u. erſtklaſſi⸗ 
ger Verarbeitung 
in kürzeſter Zeit 
und in eigenem 
Betriebe zur Aus⸗ 
führung. 


772 —17½ —27 % 21 


Das erſte — ein Kaffee⸗ 
ſervice, das zweite — 
1 Dutzend Tafelgedeck 
aus reinem Alpaka, das 
dritte — ein komplettes 
Ta ſelſervice 
nur Hurtownia Porce⸗ 
lany, Wroniecka 24. 


empfiehlt] 19 


Schultorniſter 1,65 
Schultaſchen 0,95 21 
Ledertaſchen 3,50 21 

empfiehlt 
Lederwarenfabrik 
Kurdelfki 
Polwieiſta 39. 
Wielka 10. 


Abzugeben 

1, 3 Zuchtputen, 

40 junge Puten, 
echte Rhodeländer Hähne 
helle Suſſex⸗Hähne (im⸗ 
portiert) und Rhode⸗ 
länder Hennen. 

Fräulein Conze 
Pijanowice, p. Goſtyn. 


Eichenſpeichen 
trockene Birk.-, Buch., 
Eſch.-, Eichen-Bohlen 
lfd. prompt lieferbar, 
verkäuflich. Eggebrecht 

Wieleń n. / Notecig. 


g Kaufgesuche 3 


Kaufe 
alte Kartoffelrodemar 
ſchinen. Schriftliche An- 
gebote mit Preis an die 
Kreiszeitung 
Nowy Tomyśl, 


Schrotmühle 
in prima Zuſtand für 
Motorantrieb kauft 
M. Kalmus & Syn 
Landesprodukte 
Leſzno. 


Bretter 

kaufen paer Quanten, 
Kiefer 18 mm, von 1, 20m 
an, aſtreine Seiten. Auch 
Birken⸗ u. Buchenbohlen 
2, 2% ſowie 3“. Off. u. 
5892 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Ztg. 


zu 
kaufen geſuchk. 
Offerten mit Pecs. 
angabe unt. 5846 
an d. Geſchſt. d. Ztg. 
4 Grundstücke 8 
Privat 
57 Morgen Weizenboden, 
gute Gebäude, volles 
Inventar u. Ernte wegen 
Familienverhältniſſe ſo⸗ 
fort zu verkaufen. Preis 


000 zt, Anzahlung 
13 000 21. Adamſki 


Wagrowiec, Kolejowa 13 


(==) 


Suche von ſofort gut- 
gehende 
Fleiſcherei 
in Kreisſtadt zu pachten, 
evtl. mit klein. Grundſtück 
zu kaufen. Offert, unter 
5885 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Umjafionieren 
Umarbeiten von Damen⸗ 
u. Herrenhüten 21 1,50. 
Kravattenreinigung. 


Saub. möbl. 
Zimmer 


mit Badegel. wird von 


Hain, pl. Sapiezynſki 1 | perufstätiger Dame zum 


(früh Mariz. woda 38). 1. 


Jalouſien 
fertige an u. repariere 


September geſucht. 


Offerten mit Preisang. 
ter 5891 an die Ge- 

Gloger, er 

| Marſzalka Focha 36. ſchäftsſtelle d. Ztg. 


Perfekte Köchin 


Bäckerlehrling 


für Gutshaushalt zum | engl., ftellt ſofort ein 


1. September geſucht. 
Ebendaſelbſt auch ein 
Küchenmädchen 
für den gleichen Termin 
geſucht. Angebote mit 
Lebenslauf, Zeugniſſen 
und Gehaltsanſprüchen 
unter 5895 a. d. Geſchſt. 


> 


Tauſche faſt neuen, 
eleganten 
Kutſchwagen 
gegen Reitpferd, für äl⸗ 
teren Herrn. Bedin⸗ 
gung: ganz ſcheufrei, Ge⸗ 
wichtsträger, gängig. 
Offerten unter 58⸗79 an 
die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


3 Verschiedenes 


Bürſten 
Pinſelfabrik. Seilere 
Pertek 
Detailgeſchäft, 
eaten 16. 
Deutſch⸗polniſche 
Ueberſetzungen 
werden gut und ſchnell 
erledigt. Anfragen unter 


5771 a. d. Geſchſt. d. Bta. 


Zwierzynlecka 6 


Wir drucken: 


Famillen», Geschäfts- u. Werbe-Drucksachen 
In geschmackvoller, moderner Ausführung, 
Sämtliche Formulare für die Landwirtschaft, 


Handel, Industrie und Gewerbe. 


Plakate eln- und mehrfarbig. Blider und 
Prospekte In Stein- und Offset-Druck 
Herstellung von Faltschachteln u. Packungen aller Art 


CONCORDIA Sp. Akc. 


DRUKARNIA i WYDAWNICTWO 


Sämtliche. 
Dachdeckerarbeiten 
werden ſauber u. billigſt 
ausgeführt. AAG 

Dachdeckermeiſter 


( Kreuzkirche.) 


Vermiete 
ein ganzes Stockwerk, 
3 Zimmer oder auch teil⸗ 
weiſe. Oſiedle za Brama 
Warſzawſka. Off. unter 
5896 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Möbl. Zimmer 


Gut möbliertes 
Vorderzimmer 


Poznan 


Nehme 2 Schüler in 
Penſion 


Gute Verpflegung, 7 Mi- 
nuten Schulweg. 


Nafeltomwfti, Poznań 
Hörna Wilda 36 


———„-— — — — > 
Schüler (innen) finden 


gute Peuſion 
bei Zeidler 
Kraſzewfkiego 24. 


Zuverläſſiges ehrliches 


evangeliſches 


Mädchen 


mit Kochkenntn. ſucht 


mit vortan Eingang |jofort od. vom 1. Gep- 


per 1. 
Plac Dzialowy 10, 
Wohnung 10, III. Etg, 


eptbr zu vermiet.] tember 


Frau Elſe Jaeck 
Nowy-Tompsl. 


Telef. 6105, 6275 


Suche 
Klavierlehrerin und 
beſſeres Klavier zum 
Üben in Wilda. Offert. 
unter 5897 a, d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


einmädchen 
welches gut kochen kann, 
ehrlich iſt, mit guten 
Empfehlungen u. poln. 
ſpricht, für größeren 
Haushalt ab 1. Septem- 
ber geſucht. 

Frau Dir. Stenzel 
Poznan, Matejti 51 J. 
Vorſtellung 10—1 Uhr 
am 17., 18, und 21., 
22. Auguſt. 


Teilhaber 
geſucht für Autobranche. 
Still oder tätig, möglichſt 
Ingenieur oder Kauf⸗ 
mann. Sicheres Unter⸗ 
nehmen. Offerten unter 
5899 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Ztg. 


Bäcker meiſter 

Fr. Feldkamp 
Sobieſiernie, p. Marze- 
nin, pow. Wrzesnia. 


A Stellengesuche 


Erfahrenes älteres 
Fräulein ſucht Stellung 
zu Kindern oder als 

Wirtſchafterin 
bei beſſerer Herrſchaft, 
bei älterer Dame oder 
älterem Herrn, bei ge⸗ 
ringer Vergütung, in der 
Stadt oder auf dem 
Lande. Off. unter 5889 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 


Anfängerin 
17jährig, willig und zu⸗ 
verläſſig, ſucht Stellung 
als Wirtſchaftslehrling, 
Haustochter od. Kinder⸗ 
mädchen. Offert. unter 
5900 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
— — — —y—  e 


Tüchtiges, ſauberes 

Mädchen 

ſucht Stellung, am lieb- 

ſten auf einem Gute als 

Stubenmädchen bei ge⸗ 

ringer Vergütung. Off. 

unter 5888 an die Ge⸗ 

ſchäftsſtelle d. Ztg. 


Gutsſekretärin 
mit Buchführung, Kor- 
reſpondenz, Gutspor- 
ſteherſachen, Sozialver⸗ 
ſicherungen, Lohnberech- 
nungen, Steuerſachen 
uſw. beſtens vertraut, 
ſucht Stellung. Gefl. An- 
gebote unter 5887 a. die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 
— ́‚œ—FE— [ 


Hühnerjagd 
Herrenjäger, gut. Schütze 
mit vorzüglichem Hunde, 
übernimmt unentgeltlich 
Abſchuß größerer, gut 
beſetzter Hühnerjagd. An- 
gebote zu richten an: 

Dom. Slupia Wielka 
roda. 


Wir ſuchen 
f. einen beſt empfohlenen 
felbjtändigen, verbeird- 
teten Beamten (kinder- 
los) zum 1. Januar 1934 
bei beſcheidenen An- 
ſprüchen Stellung. Mel- 
dungen an den 
Verband 
der Hüterbeamten 

Poznan, Piekary 16/17. 


Deutſchgeſinnter Ober⸗ 
ſchleſiſcher 


t 
mit 26jäbri Praxis, 
kleiner Familie, ehr 
treu und gewiſſenhaft, 
ſucht Stellung. An⸗ 
ſprüche ſehr beſcheiden. 
Gefl. Off. unter 5894 an 
die Geſchſt. d. Zeitung. 
—— —— ͤö ʒũ4¾̃ w 


Junger erfahrener 
Müller 
28 %. alt, unverheiratet, 
ſucht ſofort oder ſpäter 
Stellung. Gute Emp⸗ 
fehlung. Offerten unter 
5893 a. d. Geſchſt. d. Bta 
— TEE 


Erfahrenes, älteres 
an mit guten 
eugniſſen ſu cht zum 
1. Oktober oder ſpäter 
Stellung als einfache, 
ſelbſttatige Wirtin 
auf einem Gute, über- 
nimmt auch frauenloſen 
Haushalt. Offert. unter 
5880 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Welcher 
beſſere ältere Herr möchte 
armer aber hübſcher und 
intelligenter Waiſe ein 
eigenes Heim bieten. Off 
unter 5890 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 


Trauringe 


Tra 8 


in jeder Preislage am 
billigsten bei 


NKafemann 
Goldschmiedewerkstatt 
Poznan. Podgórna 2% 
(Bergstraße) I. Etage. 
Reparaturen umgehend 


fachmännisch 
und preiswert 


Galvanisehe 
Vergoldung 


Vorsilberung. 


— nr ADE EOE nn ͥ un ren 


